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Die Feſtung Brzemysl zurückgewonnen, viel Kriegsmaterial erbeukek. Jm
Hüdoſken Galiziens werden die Ruſſen nach Norden gedrängk. Jtalieniſche

Angriffe blukig zurückgewieſen.

e Kärnten, Jſtrien, die Herzegowina und Albanien ein f tSerbiens Clieclereintritt in den Krieg brechen ſondern auch je eine ſtarke Armee nach Frank Die Kämpfe an der Oſtfronk.

Der italieniſche Kriegsplan. reich und nach Gallipoli, überdies Truppen nach Tri Zur Zurückeroberung Przemysls
e polis, Agypten und Kleinaſten ſenden und im hin Nach einem Telegramm des Generaloberſten v. MackenDie Ernennung eines Generaliſſtmus für die gegen keren Mittelmeere auch mit einem ſehr großen Teile en an den König von Bahern iſt Przemysl unter

Jtalien kämpfenden Streitkräfte der öſterreichiſche einer Flotte auftreten werde. Man mag von den er vorragender Betelligung vavertſcherungariſchen Armee bedeutet, daß ſich unſer Verbün ähiokei m enterg en von den Verbündeten genvmmeng ſtrategiſchen Fähigkeiten des italieniſchen Generale wordendeter bereits in der Lage fühlt, den Angriff des per ſtäbs eine noch ſo geringe Meinung haben, eine ſolche Der „Frankfurter Zeitung wird gemeldet: eutefiden Freundes parieren zu können. Dem Erzherzog Heiſpielloſe Vertehrthen darf e ihm n morgen Uhr 30 Min. haben bayeriſche in pen
Eugen ſind zwei im Oſten erprobte Generäle zur Leinen Fall zutr M t das Stadtinnere von Przemysl veſetzt. Die5 en Fall zutrauen. an muß vielmehr damit Hſerreichiſche A rSeite geſtellt worden, die gewiß auch im Südweſten rechnen, daß Stalien möglichſt kongentriert auftritt, S weſter ber e Sett. be Don e
zeigen werden, was ſie zu leiſten vermögen Der ſcht vergißt, daß es nicht der ſchönen Augen ſeiner Der öſterreichiſcheungariſche Kriegelericht meldet über
weitere Umſtand, daß kein Geringerer als General jetzigen Verbündeken wegen, ſondern um ſeiner die Beſihnahme
Boröwiegz, als Oberbefehlshaber den Serben gegen eigenen Begehrlichkeit im vollſten Maße zu fröhnen, Deutſche Truppen erſtürmten nachts die
übergeſtellt wurde, beweiſt, daß man vom Wieder e e S n leßten ruſſiſchen Stellungen der Nordg „beweiſt, t in den Krieg eingetreten iſt und daß es mindeſtens front von Przemysl und d te um 3 UKrieges im Süden der v z e e ebeginn 5 es re g S dreivierkel ſeiner Feldarmee direkt nordwärts und 30 Min. vormittags von Norden her in die Stadt ein.
Donau überzeugt iſt. Es war ja überhaupt nie Von Weſten und Süden iſt unſer zehntesmals zu bezweifeln, daß e m a J r. en e G e r r eSgſt ſt 8 iverbande ichten bald na echs r vormittags den Hauptplataliens ntervention zugunſ re a h ad t enne ite dieſes Erfolges laht ſich noch

S t Snachh e nicht über en.wmontenegr g. So traurig di Tripolis Der Fall Przemysls kommt nicht überraſchend. Nachſchaftlichen, ſanikären und ſonſtigen Zuſtände in Ser et ſind a dem bayeriſche Truppen nach
ben auch ſein mögen, ſo hat doch die Regierung nuß n a tillerieworbereitung am l. Mat ind L Juni S Sez feſtigungswerke im Norden erſtürmt hatten und als vonunter dem Beiſtand der Entente, wäh dort aus der artilleriſtiſche Angriff gegen die innererend der mehrmonatigen Kriegspauſe alles getan, Feſtung begann, konnten ſich die Ruſfen unmöglich mehr
um da n m e r n Der ſchwerlich übrig haben, nicht einmal zur Genuge, um alten un e e le S hun
ſonſtiges un de her u ber Salonitt von uf, Kallipolt ine Wendung herbeizuführen. Denn Hekenig Galizien ſtaleichargh. Es wird nun
Donau von Ruß her u v et Dort ſtehen ſchon jetzt weit mehr als 200 000 mit über gewiß nicht mehr lange dauern, bis die Ruſſen gang un d
Frankreich und England m wurde e hin legenen Geſchützen armierte ſieggewohnte kürkiſche gar aus Saligien veriagt ſein werden.
durch alles Erforderliche herbeigeſchafft. d n r Krieger, die überdies unausgeſeßt von kleinaſtatiſcher ne we ne et de denge der
ſHen Behörden in den aegäiſchen Häfen drüdten. ſo Seite her verſtärkt werden. Ja, wenn alles was auf ufer elange es anging, ein Auge zu. In welche troſtloſe dem Papiere ſteht. v legt n n nt e e Weg, ein Aue dem Papiere ſteht, vorhanden wäre! Davon pflegt einen ruſſiſchen Namen erfunden hatten, nicht ährt.Verfaſſung und militäriſche Ohnmacht das Land je in Jtalten die Ha Es iſt dafü ie ni r wiederre htb amnpfe ge aber auch in Jtalien die Hälfte zu fehlen. en afür geſorgt, daß ſie nicht mehr wiederkehren
doch durch die vorfährigen furchtbaren g Bezüglich der italieniſchen Kriegs Die v e 5raten war, ging auch aus der Tatſache hervor, daß r i deutſche Allgemeine Zeitungn ſerige Lage des Gegners g den Harpathen flotte muß man es für ausgemacht halken, daß der ſchreibt zur Wiedereroberung Przemoele n aes die ſchwierige Lage des Gegner e b ar S größte Teil derſelben zum Schittze der kanggeſtreckten. Sie ſten Kunde von der Wiedereroberung Przemysls
nicht zu erneutem Vorgehen n m e au m leicht angreifbaren Oſtküſte, ferner der Nachbarſchaft wird in ganz Deutſchland mit Jubel Legrußt Ler be
nuhßen verſuchte. Auch jetzt würde Serbien nich der mächtigen öſterreichiſch- ungariſchen Flotte und wüttiderswürdigen Dapferkeit der verbündeten Truppen
wagen, das Schwert aus der Scheide zu ziehen, wenn r. unter hervorragender Führung iſt es gelungen, die Feſter n taliens nicht den Mut dazu ge des etwaigen Truppentransportes nach Albanien in raſchen, wuchtigen S lägen zu bezwingen. Als eineihm die Haltung Italiens nid ſt t s nes vaß wegen die Adria nicht verlaſſen wird. Der Reſt frei r r erſten Ranges wird
geben hätte Nicht un wahrſcheinlich e S s n lich wird an der tripolitaniſchen und kleinaſtatiſchen die n hme von Przemysl in der Geſchichte
Serbien Aktion e e wer e d Ankunft Küſte nicht entbehrt werden können, namentlich fals en u e ter e e r
gung abhängig iſt. e en t we der Valt hal ſich Jtalten an der Eroberung der Dardanellen ammengewirkt, um eine ſolche Leiſtung Soll
einer re n d M e üe Vor mit einem namhaften Truppenaufgebot beteiligen. bringen. Die Waffen waren es, die den Sieg erfochten,
inſel oder das n hund wen v ch ſollte. Aber auch von den italieniſchen Schiffsein- nicht der Hunger, dem die brave öſterreichiſe nerhet
marſches in den Alpenländern, welches Oſterreich eiten und kleineren Fahrzeugen dies kann man n e en h n re t. Aſerſer
Zzwänge, alle verfügbaren Kräfte dorthin zu werfen, en Hinge ung getrötzt hatte. Abermals hat das einträſchhwartet es die Offenſive eröffnet getroſt prophezeien werden gar manche der furcht kige Zuſammenwirken der deutſchen mit
erſt abwartet, ehe le en v baren Unermüdlichkeit der deutſchen und öſterreichi den öſterreichiſchen und ungariſchen Trup-

Wie dem aber auch ſei, einem Zweifel kann es nicht ſchen Unterſeeboote zum Opfer fallen ne er Bune ren e e 7 v Da rer

r c 5 r t u t e r e i a i ſeunterltegen, daß es die ruſſiſche Diplomatie zuwege ahte ein neues berritches Bentmearlge:gebracht hat, den ſerbiſch italieniſchen Antagonismus erbezüglich der Adriahäfen durch Ausgleichung zu be S Die ruſſiſche Veſahung und die Geſchuge.
ſeiligen und daß Serbien, ſowie Montenegro dem J I Wie der Berichterſtatter des Lok Anz aus demtächſt, und zwar in ſtrategiſchem Einklang mit terteichiſchen Kriegspreſſeguartier meldet Kann man anJtalien, nach Kräften in den Krieg eintreten werden Ein zutreffendes rteil. n ehe rn ihdenete e reren

Uber den Kriegsplandes Generaliſſi Ein bekannter amerikaniſcher Geſchäftsmann, deſſen vertetdigt würde, von Reichswehr Druginen ohne
mus Cadorna wird italieniſcherſeits ſelbſtver Name äber nicht genannt wird, ſchildert in der New York Feſte höhere Verbände, denen aber etliche Linien
ſtändlich nicht das geringſte verraten. Aber trotz des Ebeningpoſt die Eindrücke, die er auf ſeiner Kürzlichen Abteilungen beigegeben ſind. Stark war die Ar
der dortigen Preſſe angelegten eiſernen Maulkorbes re e er e e e r a e Leber e e e e n engelegt Aernen Maulor an d noch über gewaltige Hilfsmi r größten Te al ruſſiſchen Belagerungsund der erfolgreichen Jagd auf die Berichterſtätter füge. Schätzungsweiſe ſtänden etwa ſieben Mil Artillerie, da der Feind nach dem er der ng r
ausländiſcher Zeitungen blieb es bekanntlich doch icht ihnen ter Waffen während noch weitere wenig ſchweres Geſchütz an die Karpathenfrönt geführt
lange verſchwiegen, wo die Hauptkräfte aufgeſtellt i. lionen ausgebildet werden. An atteſind und daß außerdem ein de on geſamm eltes r b e r i en da re en e p „Az Eſt ans daß n n eroberten

nuero e n e er letzten fünf Jahre jährlich etwa eine Million Tonnen an zergeſchüztze eigentlich tragbare Panzertürme inArmeekorps plötzlich nach Brescig dirigiert wurde, an Kupfer eingeführt habe. Wer Frankreich ſagt der uppelförmigen Stahlbe älter ſind in denen ſich ſchwere
anſcheinend zu dem Zwecke, die im ſüdweſtlichſten Teil Beobachter daß, obgleich dieſes Land ſchwerer als irgend Geſchütze befinden. Die Ruſſen m auf Schienen aus
Tirols eindringenden Truppen zu verſtärken, daß dem ein anderes unter dem Kriege gelikten habe, ſich die Stim der Feſtung in die Forts gebracht. Unſere Artillerie lieirols ernt z veſtlt h D ite des G daſees ung der Bevölkerung doch wunderbar gehalten habe. Die erbeuteten Geſchütze ſofort gegen die e in wirt
Vormarſch auf der weſtlichen e ardaſe Sein allgemeiner Eindruck von England war, daß man ſamkeit treten. Die dazu gehörtgen Geſchoſſe waren in
beſondere Bedeutung beigelegt wers. in dieſem Lande anſcheinend kein richtiges Ver Sgroßer Menge erbeutet worden.

tändnis für den Ernſt der Lage habe. Eng turmSchiJn der außeritalieniſchen Preſſe wurde die Ver a begreife noch immer nicht, welche große Bedeutung Der Krieteberie e e Aſter Hirlap meldet
mutung vielfach ausgeſprochen, daß Jtalien ſein Heer dieſer Krieg für das Land habe. in Ergänzung des amtlichen Berichts über die Siegein mannigfacher Weiſe verzetteln, nicht nur in Tirol, be P zem ys und Stryj u a



Die Aktion gegen n war von Norden
und Süden am intenſivſten. Nördlich ſetzten die deut
ſchen Truppen, ſüdlich unſer 10. Korps mit der plan
mäßigen Belagerung der Forts ein. Die Ruſſen ſetzten
während der zwei Monate, ſoweit es ihnen möglich war
die geſprengten Befeſtigungswerke inſtand, ſo daß wir nach
der Dungjecoffenſive gezwüngen waren, mit einer ſyſtema
tiſchen Belagerung der Feſtüng vorzugehen. Zuerſt traf

t u derrtillerie. an begnügte ſich damit, ſich ganz n andas De Pralkovec S e was ni enht war.
Die Deutſchen ſchritten mit ihren Geſchühßzen
fofort ans Werk. Sobald ihre Infanterie auf Sturm
nähe herangekommen war, begann die ſchwere Artillerie
u funken. Sonntag erreichte das deu ter Feuer
einen Höhepunkt. s wurde ein förmlicher

eit
hatte, das Artilleriematerial unbrauchbar zu machen. So
gebangten er drehbare Panzergeſchütze in

itz.

Auf dem Wege nach Lemberg.
Die SanDnjeſtre Schlacht mit ihren bewegten

Phaſen ſcheint in ein neues Stadium zutreten. Es
iſt nicht t verkennen, daß den Ereigniſſen am Dnujeſtr
nördli kryj größte Wichtigkeit zukommt. Es iſt die
ruſſiſche Schlachtfront beiderſeits desStryjfluſſes durchſtoßen worden. Die Armeee rückt näher an Lemberg heran und
er tet im Verein mit den Truppen des Feldmarſchall
eutnants Hoffmann die Lage der um Dolina gegen Süd

oſten von Stryj abgebliebenen Ruſſen bedenklich. Man
wird daher demnächſt mit dem Rückzug dieſes Teiles
der ruſſiſchen Front in Südoſtgalizienrechnen können. Zähe hält noch der Feind nördlich und
erenſan von Sambor. Die Ruſſen haben hier eine
ſtebenfache Verteidigungsſtelle inne. Es ſind ſehrharte
Käm pfe, die die verbündeten Truppen jetzt in Mittel
galizien durchzukämpfen haben es iſt aber zu hoffen, daß
es den Verbündeten S n werden, die Ruſſen auch aus
ihrer Stellung am SanDngjeſtr zu werfen.

Aus ente Alle viele Ruſſen, nament
lich Kaufleute. Alle ſtaatlichen Gegenſtände, be
ſonders Kaſſen, werden ins innere Rußland
gebracht.

Die neue ruſſiſche Anleihe.
Bei der Eröffnung der Zeichnung für die neue innere

ruſſiſche Anleihe ſind am erſten Tage 42 Millionen Rubel
met, und zwar nur von kleinen Sparern. Das

r o kapital hält ſich zurück.
500 Opfer von Friedenskundgebungen.

Ein nach London durchreiſendes Duma ied erzäh
s eigener Anſchauung, in Alle abore JLuſt en Sozialiſten Demonſtra tionen fü

den Frieden. Durch Koſaken auseinandergetrieben,
leiſteten ſie Widerſtand. Ein heftiger Kampf entſpann ſich,
in dem über 500 Menſchen getötet wurden.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Die Regſamkeit beider Lager zwiſchen Ypern

und Dixmuiden dauert fort. ſie britiſchenTruppen ſind nördlich Dixmuiden nach erfolgreicher deut
cher Beſchießung der dortigen Hauptpunkke zu. Ver
ſchiebungen gezwungen, welche geeignet ſind, die deutſche
Bewegungsfreiheit zu ſteigern Der Verluſt der im
e e Sturmlauf von Deutſchen zurückgenom
menen Souchezer Zuckerfabrik wäre, meint die
franzöſiſche Fachkritik, an ſich minder ſchmerzlich als wegen
der Gefährdung gewiſſer mit Mepen Opfern be
etzter Objektein der Amgebung. ung re ſe
eunruhigung gibt ſich in der franzöſiſchen Militärpreſſekund, an wegen der Wiederaufnahme des deutſchen

Vorgehens in der Champagne, das durch dengeſtrigen Nachtangriff von Beau Séſour und das gleich
eitige Bombardement der franzöſiſchen Truppenanſamm
ungen in Reims und Amgebung wirkſam eingeleitet wurde.

Bezeichnender engliſcher Armeebefehl.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben
In einem intereſſanten Zuſammenhange mit den kürzlich
veröffentlichten erlogenen Behauptungen eines engliſchen
Augenzeugen“, wonach deutſche Artillerie auf eigene Jnfanterie Le woſen habe, ſteht folgender Befehleiner
engliſchen Diviſton, der unter den Papieren des
Kommandeurs der 3. kanadiſchen Jnfanteriebrigade, Oberſt
Turner, gefunden wurde. Diviſton. Es iſt t
Kenntnis des Diviſionskommandeurs gekommen, S ich
während der letzten Kämpfe einige Leuteder Divi
on dem Feinde ergeben haben und weiter daß
ieſe Handlung von Offizieren und Mannſchaften anderer

Einheiten bemerkt wurde, die in einigen Fällen nicht ein
ſchrikten. Der Diviſtonskommandeur Aſhaſt die e
merkſamkeit aller rn und Mannſchaften auf dieſe
Tatſache zu lenken und allen Graden einzuprägen, daß es
ihre erſte und wichtigſte Pflicht iſt, jeden Mann zu
erſchießen, der ſich zu ergeben verſucht, wer es auch
ſei. Wenn die Abteilung groß genug e um Erfolg zu
verſprechen, muß ſofort das Artilleriefeuer in die
Gegend gelenkt wer en. gez. Taylor, Oberſtleutnant,
Adj. 4. Diviſion

Das genügt für unbe fangene Beurteiler.
Grey ſagt ſelbſt, daß er abgetan worden ſei.

Wie die „Wiener Reichspoſt“ ſich über Kopenhagen be
richten läßt, hat ſich Sir Edward Grey vor ſeinerAnrche a de in bemerkenswerter Weiſe
von ſeinen Miniſterkollegen verabſchiedet.
Er erklärte ihnen, er möchte ihnen ſchon jetzt für ihre treue
Mitarbeit Dank ſagen, denn es ſei wohl mö glich,
daß er nicht zurückkehren werde. Die Londoner
„Central News gibt die einer freiwilligen Entſagung

leichkommende Abſchiedsrede Sir Greys wieder, ohne ein
ort des Bedauerns dazu zu äußern
Greys Augen leiden war alſo nur ein

Vorwand.
Kanadier und Auſtralier.

Aus Montreal wird gemeldet Die kanadiſche
Regierung beſchloß, eine Reſerv e m ili z in Stärke

Feſtung ein, vorerſt ohne ſchwere

r muß alſo den

fettag Bomben

von 250000 Mann zu errichten, die für unvorher
geſehene Bedürfniſſe vorgebildet und eingeübt werden
ſollen.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenze
Der Miniſter für die Landesverteidigung in Auſtralten
gibt bekannt, daß ſeit Ausbruch des Krieges 83000
Auſtralier für den Krieg im Felde eingeübt
worden ſeien.

Die neuen Pöbelangriffe.
Aus Amſterdam wird der „B. Z. gemeldet Die neuen

Ausſchreitungen gegen n in Londonaben am ſchbim mſten wieder im Oſten gewütet.
den willkommenen Vorwand, um eine

gerße Reihe von Läden in Shoreditch zu plündern. Viele
Ladenbeſitzer wurden auf das blutigſte miß
handelt und mußten zu ihrer eigenen Sicherheit und
zur ärztlichen Behandlung auf Tragbahren zum Polizei
wagen getragen werden. Kurz nach Mitternacht fanden
die erſten Ausſchreitungen gegen die Schlächterläden ſtatt.
Männer, Frauen und Kinder brachen in einen Laden ein,
ſchleppten den Schlächter aus dem Bett auf die Straße
und mißhandelten ihn dort ſchwer. Bald darauf kamen
andere Schlächterläden, die Bäckereien und andere Ge
ſchäfte derſelben Gegend an die Reihe

Der Luftkrieg
Die „Times“ führt in einem Leitartikel aus, daß, wenn

die Regierung rechtzeitig die geringen Verluſte, die durch
den Zeppelinangriff verurſacht worden ſind, bekanntgegeben
hätte, es nicht möglich geweſen wäre, daß am Dienstag die
wildeſten Gerüchte im ganzen Lande auftauchten.
Der größte Teil der Bevölkerung habe von dem Angriff
nicht eher etwas gewußt, als vis die Berichte in den
Zeitungen ſtanden. Es ſei zwar richtig, daß nur ein
geringer Schaden verurſacht worden ſei, man
dürfe aber nicht vergeſſen, daß es ſich vermutlich nur
um eine Probefohrt handelte. Die Zeppeline
hätten noch nicht in größerer Zahl angegriffen und machten
noch Abungsfahrten. Das Blatt behauptet, daß ſogar ein
Beſuch von hundert Zeppéelinen die Eng
länder nicht davon abbringen würde, das
Kriegsziel im Auge zu behalten Aber es ſeidoch eine Tatſache daß die eppelwoggeiſſe eine ungan

genehme Wirklichkeit ſeien, der man aus tech
niſchen Gründen ſchwer entgegentreten könne.

über den Zeppelinangriff
meldet Reuter noch folgendes Die Anterſuchung der von
den Zeppelinen herabgeworfenen Bomben ergab, daß in
den Geſchoſſen vielfach Thermit enthalten iſt. Thermit
entwickelt eine gewaltige Hitze und verſetzt ganze
Häuſer in e ne Vom Flammen. Eine Frau, in
deren Wohnung eine Bombe eingedrungen war, ſprang aus
einem Fenſter des zweiten Stockwerks und erlitt ſehr
ſchwere VerletzungenWie der e d des „W. T. B.“
Seite erfährt hat bei dem letzten Luſta

er Pöbel ergri

von verläßlicher
riff ein Zeppelin

größten Teil der Stadt überflogen haben. Der angerichtete Schaden iſt nach der
ſelben Quelle bedeutend größer, als zugegeben wird.

Fliegerbeſuche in Belgien.

„Nieuwe Courant“ meldet aus Sluis: Jn der ver
gangenen Nacht ſtattete ein feindlicher Flieger der
Stadt Brügge einen Beſuch ab. Der Flieger warf ver
ſchiedene Bomben ab, die jedoch keinen Schaden
anrichteten. Die Nacht wurde durch einen ehe
erhellt und deutlich hörte man das Feuer der Abwehr
geſchütze.

Das Luftbombardement von Molfetta.

Ein Flugzeug warf über Molab, und zwar, wie „Giornale d Jtalia“
meldet, auf die Schweſelfabrik, ein le und ein Petroleum
lager. Ein Arbeiter wurde getötet und eine
Frau verwundet.

Der Krieg mit Jtalien.
Der Mailänder „Popolo digtalig“ wütet gegen

die Regierung, die Deutſchland nicht den
Krieg erkläre. Der Reichskanzler habe
Jtalien moraliſch ſo geohrfeigt, daß ſofortige
Antwort mit den Waffen nötig wäre, keine Antwort mit
kapitoliniſchen Reden. Die Schmach müſſe b lutig
gerochen werden. Der Abgeordnete Barzilai antk
wortete hingegen im „Meſſaggero“ dem deutſchen Reichs
kanzler durch einen Verſuch, nachzuweiſen, d a ß kein
Treubruch Jtaliens vorliege, weil Jtaliens Zuge
hörigkeit zum Dreibunde immer die Folge politiſcher Er
preſſungen war.

Der öſterreichiſchungariſche Bericht vom italieniſchen
Kriegsſchauplatz. S

Die Italiener ſetzen die er folgloſe Beſchießnng
unſerer Beſeſtigungen an mehreren Punkten ver
Tiroler und Kärntner Grenze fort. Wo feind
fiche Abteilungen ins Feuer kamen, flüchteten ſie
ſo ein italieniſches Jnfanterie Regimentauf dem Plateau von Vielgernth, mehrere Kompag
n ien bei Miſuring, und die von einer Ofſizierspatrouille
von uns in Gradisca überfallene Kavallerie- und
Berſaglieri abteilungen.

Mit engliſchen Millionen.
Wie in holländiſchen Bankkreiſen im Anſchluß an die

demnächſt in Nizgza ſtattfindende Konferenz der
Finanzminiſter Englands und Jtaliens ver

lautet, iſt jetzt bekannt geworden, daß England bereits
in den letzten Monaten des vorigen Jahres auf Grund
einer geheimen italieniſchen Anleihe (auf
angeblich über eine Milliarde Lire) die Koſten der
Mobilmachung beſtrittkt.

Amtlich wird ans London berichtet, daß der Schatz
kanzler mit dem Direktorder Bank von Eng
an d und dem Finanzſekrekär des Schatzamts in dieſer
Woche eine Huſammenkunft mit dem itali ent
ſchen Finanzminiſter eziellen Fragen, die ſich aus der Teilnahme Jtaliens am
Kriege ergeben haben, zu regeln

haben wird, um die fin an

Eine engliſche Militärmiſſion im italieniſchen
Hauptquartier.

Am Donnerstag ging von Rom die dort eingetroffene
engliſche militäriſche Abord
einem General und ſechs Offizieren, nach dem Haupt

quartier ab. SErklärung des Heiligen Krieges.
Schweizeriſchen Blättern wird aus Rom berichtet in

Libyen ſei von den Muſelmanen der Heilige
Krieg gegen Jtalien erklärt worden.

Voreilige Aufteilerei.
Die Frankf. Ztg.“ meldet aus Mailand: Nach einer

Meldung des „Secolo“ aus Rom ſoll dieſer Tage die
italieniſche ferbiſche Verſtändigung wegen

der Aufteilung Dalmatiens zuſtande gekommen
ſein. Nach der Meldung wird der nördliche Teil dieſes
Landes bis Zar a an Jtalien fallen, während der übrige
Teil von Serbien annektiert werden ſoll. Cattaro
würde ein montenegriniſcher Hafen werden, jedoch erſt
nach Schleifung der beſtehenden öſterreichiſchen Feſtungen.
Auch Serbien müßte auf Befeſtigungen an der Adrig
verzichten.

Vom Heekhrieg.
Amerikas neue Note.

Die „Voſſ. Ztg. verzeichnet eine Amſterdamer Mel
dung aus Waſhington folgenden Jnhalts:

Nach zweiſtündiger Beratung zwiſchen Präſident
Wilſon und dem Kabinett wurde bekannt gemacht, daß
eine zweite Note an Deutſchland ab geſandt
werden ſoll. Man nimmt an, daß Wilſon durch die
einmütige Auffaſſung der amerikaniſchen Preſſe, die
Deutſchlands Antwort voller Ausflucht findet, ſtark be
einflußt iſt. Man glaubt daher daß die zweite
amerikaniſche Note kurz und bündig aus
fallen und die höfliche, aber beſtimmte Anfrage ent
halten wird, ob Deutſchlands letzte Note den Sinn habe,
daßesdie Grundregeln des internationglen
Rechtes zu miß achten begbſichtige.
Mitgliedern des Kabinetts herrſcht die Meinung vor, daß
Deutſchland ſich durch ſein Vorgehen über die Grenzen des
internationalen Rechtes und der Menſchlichkeit hinweg
ſetzt, und daß die Vereinigten Stagten wahr

Zu Deutſchland gbbrechen werden.
Auf Minen gelaufen.Die „Frankf. Ztg. meldet aus London Der Schlepper

„Condor“ iſt auf der Höhe von Searborough auf eine
Minne geſtoßen und mit der Mannſchaft unter
gegangenNach einem Bericht aus Hull vom 1. Juni iſt vie
u e e e Monte a 15 Meilen von Spurn-

d ein norweg Hampfſchiff gere
Alle Offiziere der „Majeſtie“ gerettet.

Admiralität gibt bekannt, daß alle Offiziere der
„Mafeſtic“, die am Donnerstag morgen in den Darda-
nellen torpediert wurde gerettet worden ſind.

Die Haltung der Neutralen.
Endgiltiger Abbruch der Verhandlungen
zwiſchen Rumänien und dem Vierverband.

Berlin, 3. Juni. Nach dem „L.-A.“ ſollen die
Verhandlungen zwiſchen Rumänien und den Entente
mächten endgültig abgebrochen ſein, eine Tatſache, die man

in Wien für nicht minder wichtig halte, als
den Fall von Przemysl.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Die „Köln. Ztg. meldet aus Madrid Die Fahr

gäſte des in Cadiz von Fernando Po angekommenen
ſpaniſchen Poſtdampfers „Catalung“ erzählen, daß in
Jaunde, im Jnnern Kamerun, 400 Deutſche mit
2000 Negern eine verſchanzte Stellung be
haupteten und alle Angriffe der Verbün-
deten abgeſchlagen hätten. Die engliſch-franzö
e Truppen hätten darauf verzichten müſſen, die deut
ſche Stellung mit Gewalt zu nehmen, und beſchränkten ſich
auf Belagerung durch Abſchneiden der Zufuhr. Man
glaubt aber, daß die Deutſchen längeren Widerſtand leiſten
e da ſie ausgedehnte Pflanzungen und viel Vieh

eſitzen.
as klingt ganz ſo, als ob die Verbündeten vor

Jaunde eine ſchwere Abfuhr erlitten hätten.
Eine amtliche engliſche Mitteilung über die Ope

rationen öſtlich des Nyanzaſees aus Nairobi vom 6. April meldet Um die Anſtrengungen des
deutſchen Detachements, das ſüdlich von Karungu operierte,
zu vereiteln, wurde eine kleine Truppe aus Artillerie
berittener Jnfanterie und e gegen dieſes Detache
ment ausgeſandt. Jhre Aufgabe war, die Deutſchen in
ihr eigenes Gebiet zu treiben. Der Feind, der Uns das
Gelände mit großer Hartnäckigkeit ſtreitig machte, wurde
ſüdwärts über den Maraflußz etwa 15-20 Meilen weit
Uber die Grenze getrieben. Der allgemeine Kam f,
der morgens 8 Uhr 45 Min, begann, war heftig. DerFeind machte verſchiedene Verſuche mit Gegenan ſten die

jedoch abgeſchlagen wurden. ir hatten uns 3 Uhr 30 Min.
endgültig auf der e feſt t, die vorher der
Feind inngehabt hatte. Die Mehrheit des Feindes be
gann den de unter unſerem heftigen Feuer, aber einLil der feindlichen S blieb troß unſerer An

eſtt ſeiner Stellungen bis zum
Dunkelwerden. Eine am 10. März vorgenommene Re
kognosgierung zeigte, daß der Feind üdlich des Mefluſſes

Zurückgegangen war. Anſere erluſte waren
durchweg ſchwer ſie betrugen drei Offiziere einen

Unteroffizier und 22 Schwarze. Eine re ufklärungs
abteilung wurde am 28. März ünerwar thöhe in der Flanke und im Rücken angegriffen. Der Rück

zug wurde in Ordnung ausgeführt.

ſtrengungen in teilweiſem

Das en vee Bureau meldet aus Livingſtone-
Die Deutſchen habe

ordnuüng, beſtehend aus

Unter den

ſcheinlich die diplomatiſchen Beziehungen

Die „B. Z.“ meldet aus Amſterdam: Die engliſche

et bei der Salgika

n in der Nacht zum 17. Mat eine Pa



De

verloren zehn Tote, die
S e e egen. der Nordrhoveſſeh e angrt ſie

ler zwei Tote und ſieben
Verwundete.

Jndiſche Flammenzeichen.
London 3. Juni. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Kalkukta vom 31. Mat: Die Regierung geneh
migte die Anwendung des Geſetzes zur Verteidigung
Jndiens auf den Bezirk Backerzunge in Oſtbengalen, der
ſeit mehreren Monaken von mohammedantſchen Band en
terroriſiert wird. Eine halbamtliche e v beſagt,
daß zwei afghaniſche Prinzen, die Söhne des
verſtorbenen Ayub Khan, die e derindiſchen Regierung ſind, am 23. Apri Lahore ohne
Erlaubnis v er ließen und im Automobil die Grenze
zu erreichen ſuchten. Sie wurden angehalten und nach

zurückgebracht. Die Sache unterſucht.

Politische Abersicht.
Schweden. Das Stockholmer „Svenska Dagblad“ weiſt

in einem ſcharfen Leitartikel auf die wachſenden
Schwierigkeiten hin, die England dem ſchwe-
diſchen Seehandel bereitet, und erklärt, S ſeinotwendig, daß die ſchwediſche Regierung energiſche V or
ſtellungen in England erhebe. Es genüge abſolut nicht,
prinzipielle Proteſtnoten zu überreichen. Die unbefugten
Angriffe auf den ſchwediſchen Seehändel müßten ſolchen

Widerſtand finden, daß es klar würde, daß Schweden
ſüch nicht gls Spielball reiner Willkür beKWerd laſſe

Nordamerika. Die Londoner „Daily News“ melden
aus Waſhington Präſident Wilſon berichtete über

die Kundgebung an die Parteiführer inMexiko. Die Kundgebung ſtellt eine Art Ultimatum
dar und erklärt, daß der Bürgerkrieg ſofort auf
ren müſſe andernfalls würden die Vereinigten
Staaten intervenieren, um der Revolution ein Ende zu
machen. Jm Kriegs ind Marinedepartement iſt eine er
höhte Tätigkeit zu bemerken. Es werden Vorbereitungen
für die Schritte getan, die der Präſident für nötig halten
könnte.

Perſien. Rietſche meldet aus Teheran: Die Er
Tegung der Perſergegen die huſſen nimmt

e täglich zu, ſo daß jeden Augenblick ein Aufſtand

e

der Perſer gegen Rußland erwartet wer
den kann. Nach Jſpahan werden von den Aufſtändiſchen
bereits keine Poſt und keine e durchgelaſſen.
Aus Teheran hat die perſiſche Regierung den
Silberſchatz entfernt, ſo daß die engliſche Bankkeine Noten mehr einwechſeln kann.

Heutschlancdh.
Berlin, 4. Juni. Prinz Auguſt Wilhelm von

Preußen iſt von ſeinem Automobilunfall ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er Mittwoch abend die Ausreiſe ins Feld
hat antreten können, um ſeine dienſtliche Tätigkeit beieinem Armee Hberkommando wieder aufzunehmen.

Das Preußiſche Staatsminiſterium iſt am Donners

tag e Sitzung e Jr Staatsſe er des Kolonialamtsr irdſche n Denn fers aus den Vereinigten Staaten nach Nor

wegen gbretſen. Dieſe Meldun ng bringt das „Reuterſche
Buregu“ aus Neuyork vom 3. Juni mit dem Bemerken,
daß die Alliierten Dernburg ſichere Uberfahrt auf ſeiner
Heimreiſe zugeſtanden hätten.Beſteuerung der Kriegsgeſchäſtsgewinne. Die bisher
vorliegenden Geſetzentwürfe und Anträge, die den nahe
liegenden und ſeitens der politiſchen Parteien auch ſo gut
wie allgemein als berechtigt anerkannten Gedanken einer

e der n zu

ord eines norwe

W

S e den Brundyebonten emeinſam, der ſie, um
den durch die Kriegswirtſchaftskonjunktur geſchaffenen be

ſonderen Verhältniſſen im Sinne der ſteuerlichen Ge
rechtigkeit gerecht zu werden, eine Heranziehung des ſteuer
pflichtigen Einkommen s in Ausſicht nehmen. Das
gilt ebenſowohl von der Steuervorlage des bremiſchen
Staates wie von den im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
von den Freikonſervativen und dem Zenkrum geſtellten
Ankträgen wegen Beſteuerung der Gewinne aus Liefe-
rungen für Heer und Marine. Dieſe Beſchränkung auf
die Einkommenbeſteuerung kann nur gutgeheißen werden.
Denn der Geſetzentwurf über Beſteuerung der Kriegs
geſchäftsgewinne, der gegenwärtig von der Reichs
finanzverwaltung porbereitet wird, nimmt inerſter Linie die Heranziehung des Vermögens u
wach ſe s im Anſchluß an das Reichs-Beſitzſteuergeſetz in
Ausſicht. Eine auf dieſer Grundlage aufgebaute Vorlage
wird, wie wir hören, dem Reichstag unmittelbar nachFriedensſchluß zugehen und mit tunlichſter Beſchlennigung
zur Beratung geſtellt werden. Ob und nach welcher Rich
tung der Regierungsentwurf durch die Beſchlüſſe des
Reichstags abgeändert werden wird, läßt ſich naturgemäß
nicht vorausſehen. Es darf aber daran erinnert werden,
daß bei der Beratung des Geſetzentwurfs über den ein
maligen außerordentlichen Wehrbeitrag, der urſprünglich
gleichfalls in erſter Linie den Vermögensbeſitz einer Ab
gabepflicht unterwarf, der Reichstag die Heranziehung
des Einkommens neben dem Vermögen als eine Forderung
der ſteuerlichen Gerechtigkeit bezeichnet und in der end
gültigen Faſſung des Geſetzes tatſächlich zur Geltung ge
bracht hat. Nach dieſem Vorgange und angeſichts der bei

ſpiellos hohen Anforderungen, die nach dem Kriege unter
allen Umſtänden an die Reichsfinanzen herantreten,
dürfte zum mindeſten mit der Möglichkeit zu rechnen ſein,
daß ſeitens des Reichstags auf eine Erweiterung des Gel
tungs- und Wirkungsbereichs der in Ausſicht genommenen
Reichsſteuer auf Kriegsgeſchäftsgewinne le
wird. Das hätte auf der einen Seite zur Folge, daß der
finanztelle Ertrag der Steuer für die Reichskaſſe erheblich
geſteigert würde, was nach Lage der Dinge nur erwünſcht
ſein könnke; gleichzeitig aber würde ſich die Wirkung er
geben, daß in denjenigen Bundesſtagten die bereitseine auf den Einkommenszuwachs gegründete Beſteuerung
der Kriegsgeſchäftsgewinne eingeführt haben, die auf
Grund eines ſolchen Geſetzes ſteuerpflichtigen Perſonen
doppelt getroffen werden würden.

Alles geht gutl“ So telegraphierte Herr Churchill
neue Lüge zu den vielen andern. Nein, in den Ländernneue Lüge zu den wielen andern Nein in den Ländern
unſerer Feinde kriſelt es an allen Ecken und Enden. Aber
für unſer deutſches Vaterland gilt unbedingt das Wort:
Alles geht gut Das kam auch in einem Vortrag zum
Ausdruck, den der Reichs und Landtagsabgeordnete
Weinhauſe n in einer Verſammlung der fortſchritt
lichen Volkspartei in Steglitz hielt. Herr Weinhauſen ging
bei ſeinen Betrachtungen von dem ſchmählichen Verhalten
unſeres geweſenen Bundesgenoſſen Jtalien gus. Ein
ſolcher Verrat, eine ſolche Heimtücke iſt in der Welt wirkW noch nicht dageweſen. Welſche Tücke, deutſche Treue!
Welch ein Gegenſas der Weltanſchauungen, Treu ſteht
das deutſche Schwert dem öſterreichiſchungariſchen
Bundesbruder zur Seite und niemand Zweifelt daran,
daß wir auch kroß Jtalien den Krieg ſiegreich zu Ende

führen werden. Wnmer ſind unſere Gegner noch der An
ſicht, daß wir im Juni und Juli verhungern müſſen. Wir
reichen aber aus mit unſeren Vorräten, wir hab
Gekreide ſogar noch einen Uberſchuß, und der Kartoffel
ſegen iſt überraſchend groß. Dazu wächſt die neue Ernte
heran. Deutſchland iſt wirklich nicht auszuhungern.
Unſere militäriſche Geſamtlage iſt ſo ſag wie ſie nur
ſein kann. Wir können mit voller Zuverſicht in die Zu
kunft ſchauen. Wir haben genug Soldaten genug Mu
uition, genug Geld. Wir ſind reicher, als wir je gedacht

aus Paris
en an

haben. Jetzt goch zehn Mongien des Weltkrieges ſtehen

wir wirtſchaftlich noch beſſer da, als in den erſten beiden
Kriegsmonaten. Wir ſind nicht nur ſtark an Nerven und
Mut und an dem feſten Willen zum Durchhalten, ſondern
auch materiell ſtehen wir gang ſolide da. Ein ſolches Volk
iſt nicht zu beſtegen. Da wiw aber Vorräte genug haben,
ſollte man daran denken, die Preiſe herabzuſetzen. Große
Laſten warten unſerer nach dem Kriege. Da wird es
nicht ausbleiben können, die großen Vermögen ſtärker zu
den allgemeinen Ausgaben heranzuziehen. Der Frieden,
den wir ſchließen, darf kein fauler Frieden ſein. Wir
müſſen die Sicherheit hab en, daß wir nicht wieder über
fallen werden können. Der Friede muß auch den großen
fern entſprechen, die wir bringen mußten. Auch im
Jnnern wird die ſat nach W Kriege manche Verände-
rung bringen mü fen. Ein Volk, das ſolche Opfer ge
bracht hat, verdient auch weitgehendes Vertraunen. Ein
ſolches Volk verdient auch in Preuken ein freies Wahl
recht. (ebhafter Beifall.)

Harlamentarisches.
Kriegsanträge der fortſchrittlichen Volkspartei im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Die Fraktion der fort
ſchrittlichen Volkspartei fordert durch einen Antrag im
e von der Regierung eine Uberſicht dar
über:

ob Und in welchem Umfange in den zerſtörten
Teilen Oftpreußens Verhandlungen mit dene wenn Puehtern der Domänen über Aufhebung

s Pachtvertrages geführt ſind
2. Jn welchem Umfange im Verhältnis zur Geſamt

fläche in den in Frage kommenden Landesteilen
Domänen für die Zwecke der inneren Koloniſation
zur Verfügung geſtellt ſind oder zur Verfügung ge
ſtellt werden ſollen

ob und in welchem Umfange der Verſuch gemacht
wird, in den betreffenden Landesteilen auch Privat
güter für die Zwecke der inneren Koloniſation zuwerben

Ein weiterer fortſchrittlicher Mahan wünſcht Auskunſt
darüber, „ob und in welchem Umfange in d Geſamt
monarchie Land und Geldmittel für Kleinſiedlun
gen land wirtſchaftlicher und landwirtſchaftlich-gewerb
licher Art für Kriegsbeſchädigte und Kriegsteilnehmer zur
Verfügung geſtellt ſind oder zur Verfügung geſtellt werden
ſollen Ein dritter Antrag will durch eine Anderungder Jagdordnung einer Schädigung der Ernte
durch Wild entgegentreten. Endlich beantragen Na
tionalliberale und Fortſchrittler e einen Geſetz
entwurf, der die Bildung von Grundfideikommiſſen
oder die Vergrößerung von beſtehenden Fideikommiſſen
bis zum Ablauf von zwei Jahren nach Friedens ſchluß
unterſagt.

C

Vermischtes.
Der Tod unter dem Zuge. Jn Bad Nauheim ließ

ſich der Hotelbeſitzer Lehr von einem Eiſenbahnzuge über
fahren Die Gründe ſind unbekannt.

Hungersnot in Mexiko. Die Frankf. 319. mildet
Nach einer Meldung der „Temps“ aus Mexiko

herrſcht im ganzen Lande Hungersnot. Mehr als 600 000
Perſonen ſeien dem Hungertode nahe. Jortwährend
komme es zu Aufſtänden. Das Volk bedroht die Abgeordne
h e mehreren Orten ſei eine Hungertyphusepidemie aus
gebrochen.

Deramwortliche Redaktton, Druck nd Verlag

von Th. Rößner ige Merfehnnre.
Montag abend s rSür die Arf der Anzeigen lgaſemlerten

R e re Ta n Zugendheim Werderſtraße.Pl. nnen wir keonſge übernehmen, jedoch
e die ünſche der Auftraggeber nach en ten berückſichtigt

Shktee “Kltſchen Betpochtung

Donnerstag en be rn Die diesjährige en bung
Mädchen verein St. Thomge im
gugendheim Werderſtr.

e abends s Uhr Frauen

der Gemeinde Kötzſchen ſoll

e den 7. guni,

Wegen Aufgabe des

fahrracllagers

5 Herre

Halleſche str. 23 1. at,
iſt eine große herrſchaftliche Ctage
mit ort ſofort oder ſpäter zu
vermiete

verkaufe Karl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Sonntag den 6. Juni.
(1. nach Frinitaktis

Geſammelt wird eine Kollekte
für den evangeliſchen Verband
zur Pflege der weiblichen Jugend

Deutſchlands.
Es predigen

Dom e n 10 UhrDiak. WuttkVorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Abds. 8 Uhr Jungfrauen
verein Seffnerſtraße 1.

e e ne Dienstagabends 8 Uhr im Schloß
Sonntag vorm. 10 Ahr.

KFoltesdienſt für Faubftumme
in der Herberge zur Heimat.
Stadt. Vorm. 410 Uhr Feld

prediger Riem.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

ten en. Feldprediger
Abds. 8 e Jünglings-Verein.

e Paſtor Werther.W Evangel. Mädchenbund J
St. Maximi: Montag abend
49 Uhr Mühlſtr. 1 Kunſt
geſchichte (Lichtbildervor
trag, Diskuſſion). Herr
Mittelſchullehrer Thielſen.

t Mittwoch abend pünktlich 8Uhr
Ev. Mädchenbund St. Maximi
Der r Mühlſtraße 1.e Herr Paſtor Riem.

e Rengant. Vorm. 10Uhr: Paſtor

z tteod ten

hilfe des Neumarktes Schar
Piezupfen im gugendheim
Werverſtr.

Altenburg Den 10 Uhr:Paſtor Dgm n eichte und
Abendmahl

S Uhr Kindergottes-
dienſt.Montag nachmittag 4 Uhr
e en ter Unter Alten
urg

Montag abends 8 Uhr Kriegs
leſeabend Unter Alten
burg 36). Paſtor Delius.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Mini

ſters der geiſtlichen pp. Angelegen
beiten werden die Verkäufer von
Mineralwaſſer im s hierdurch angewieſen, Getränke,g t
viel ob Cholera droht oder n icht,
nur in einem der Trinkwaſſertem
peratur entſprechenden Wärme
grade von etwa 10 Grad Celſius
abzugeben.

Merſeburg, den 1. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

V.: Reg.Aſſeſſor.
Bekanntmachung.Für die m üuderdenktelte Be

t des Kreiſes bedarf esder Beſchaffung mehrerer e
Zentner guter Kartoffeln. Jch
erſ e die Landwirte des Kreiſes,
welche Kartoffen abgeben können,
um umgehende ſchriftliche Mitteilung, wieviel Kartoffe n abge
geben werden können und zu
welchem Preiſe.
Merſeburg, den 4. on 1915.Vormittags e Uhr Kinder Der Königliche Landrat.

nachmittags 3 Uhr,
im Köke'ſchen Gaſthauſe zu Kötz
ſchen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.
J Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſtand
Kltgchenverpachtune

Die Kirſchnutzung der Ge
meinde Knapendorf ſoll
Montag den 7. d Mts.

vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 4. Juni 1915.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſhen Verpachtung
Der Kirſchenanhang an den

Bäumen d. Merſeburg Müchelner
Straße km 4,8 5,2 bei Körbis
dorf ſoll

tn er 9. Juni9 Uhr,im volpe- u Naundorf und der

Merſeburg i Straßein km 283 40 und 4,9—6,0
tüh 10 Uhr

in der Zätzſch'ſchen Reſtauration
am Bahnhof Niederbeung öffent-
lich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 28. Mai 1915
J. A. Krehahn, enmeiſter.

mit geriKleines Haus ne
zu kaufen geſucht. ren t eV. Kramer, Reg. Aſſeſſor

maſchine u l gebrauchte
zu niedrigen Preiſen.

Otto Hampe,
BVranmkiteben,-

Leichtes Pſerd,
von zweien die Wahl, Höhe 1,47
und 1,65, zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 26.

bohe läufergchweine

ſagt die Exped. d

2— Morgen Kleeu pachten org Offerten mit

reis u. K W an die Exp. d. Bl.
Per Juli iſt die von FrauGünther bewoh e

be ſtehend aus 6 großen hellen
Zimmern 2 Kammern, Küchereichl. Zubehör Jnnenkloſett,
Gas, zu vermieten. Nähereszu erfragen bei

Zaitza, Ne Neumarkt 18.
Votthardtſtr. 29 iſt das in der

Etage befindliche Logis, beſt.
u s Stuben nebſt Zuveh. zum
1. Juli od. ſpäter zu beziehen

Karl KelIer mann
Für zwei 10 jährige Knaben

wird für die ſchulfreie t früh7—9, mittags von 11 T Aufent
halt und zweimal Mittageſſer
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
angabe unter A 100 in der Expaus an die Exped. d
d. Bl. erbeten.

werden zu kau eſucht. Wo?r e Preisangabe m man in der

Etage Markt 19

aber ſonen nene dahin ſten diſche Sohn
mit elektr. Licht u Kochgas ſoſ.
an einzelne Dame oder älteres
Ehepaar zu verm. Preis 190 Mk.

Zu erfr. Chriſtianenſtr. 5. vt. l.
Wohnung, ar a Balkon

Küche, Kam., Waſſ.Kloſett, Has, Bod. Kell., 1. Juli
zu beziehen Lindenſtr. 19, 1 Tr.
Näberes im Laden daſelbſt.
gung n Stube, Kammer u.
Küche, von kinderl. jung. ten
zum 1. Juli geſucht. O r en u.
s R an die Exped. d.Ifödl. DNomer e
Geſchäftsſtelle d
niederlegen

Hamslerfelſe
kauft zu den höchſten Preiſen

Karl Winzer, lanne z.
Täglichh leihen Mann

empfiehlt

Edmund Richter,
Johanniſtraße 8.Marktſtand an der Stadtkirche.

Briketts Preßſteine,
ſowie Grudekols

liefert im ganzen und einzeln
Adolf Ancerssohn, Telchstr. 23.

Auch ſind daſelbſt noch
lod ter Stachelbeeren

Bl. unter 3

bzugeben.



z

Makko- Wäsche
Außerst leſchte sehr beltebte Unter-

Wäsche kür le Warme Jahregzeit

Herren Hemden mit vordendin) 27 3*

Herren Hosen r
Herren Hemden uit ohetendeinan 27 3
Damen Unterfachen

Herren Unteracken pro 7
Makko ist die heste Wäsche für
unsere Soldaten im Sommer

Refchhultige Auswanl in allen Weſten
zu blliggten Prelsen ewmpflehlt

H. Taitza Neunarktt
Fernsprecher 3372 Mitalted vom Rabutt-Spar- Verein

tie beachten Se Wein Sperial- Nahno Schanfenrter

nen UhrSonntag den 6. d. Mts. ſtehen wieder in ſehr großer Auswan

Als praktische und vehr erwünschte

Liebesgaden für Ansere 90lbaten

empfehle
HMakko-Unter- Kleider „acken, -Hosen, -Hemden

Hakko-Socken Hosenträger Befthezüge
Feder und Rapock-Kissen

Gelegenheſts-FPosten schöner, grosser, gut-gefüllter Kissen, solange der rn reſoht Stck. 95 Pfg.

Ofto Dobkowitz, Merseburg,
Entenplun 8. Fernruf Hr. 58. Entenplan 68.

I

Primagohlenſſeiſch

ob Preite la Telephon 254.

G

n M n. D.
W. Naundorf Robichlächterej,

ſſſſmn In ſi
Schützenhuus Mücheln,

Sonntag den S. Juniä, nachmittags von 3 Uhr ab

h

Milttär Konzert

t

S

prima friſchmilchende

Alde mit ſäbern
ſowie junge, ſchwere, hochtragende

S16 l a
bei mir zum Verkauf S
H. Heydenreieh, Grumpa be Hücheln. Tel. 39.

III
Mit Liebesgaben erfreuten uns:
Kaufmann Ehlert, Frl. Hahn, Herr Voigt Frankleben,

Rittergut don ine Frau Friedrich. Großgörſchen, Fr. Klingholz.

Seine von er er a eal r Pfeffer Stsberitz, Fr. Krauſe, Fr. Fromm,
v. Zimmerm en u Was auterbach Lauchſtedt, Fr. Hoppenftedt,
Gemeinde Zöſchen und Zſchöchergen, Lehrer Häſeler, Kon ſirmanden
von Crumpa und Kämmerit, Bäckermeiſter Weber, KaufmannEckardt, Fr. Behrenet S Fauſt Fr. Otto, Sr. Wirth Kauf

Köhler, Lingner Werke, rer e Frankleben,
Paſtor S e Fr. aſtvr einicke- Zöſchen,Fr. Reinbardt-Bredag, Kaffee Haag Akkiengeſellſchaft, Gemeinde
Bedra Meuſchauer Mühle.

Allen gütigen Gebern herzlichen Dank. Frau M. Alter.
Volksbibſiothek Von Nanu Mchvenneonann

i nnteenner Sonnabend 5. Juni2 le Verſammlung Junge Frau ſucht Stellung
bei Kam. Rudolp als Virtſchaſterin
Gufriedenbeit). zwecks ſpäterer Verbeiratung.

Der Vorſtand. Off. u. 222 an die Erped. d. Bl.
Tüicht. Hoſeuſchneider, geenttcne Nennen

auch für Militärhoſen, ſtellt ein
endorf.Ernst Rulffes. Vetloren a7 er Oren Unterſtützung Donh t nerstag abend von Burgſtr. bislege la Bl r Neumarktsbrücke. Gegen gute Be

e h lohn. bitte abzugeb. Reumartkt 30werden gelel Halleſch gtr v Regen am De S auf
e ege von rrenbergere l b Brücke über Gröllwitz u. Dosdig

m m nach Merſeburg verloren. AbzuFabriksehlosser geben gegen Belohnung bei Frl.
M RKeinhorſt- Breite Str. 181.

zuverläſſtger für ſofort geſucht. verloren anf dem Wege vom
Vederfabrit Borwerk. Dom die Hälfte eines Klemmers.

Iücdüger Ceochntübren, ne eDie weibliche Perſon, die am

rPferdepfleger ſofort geſucht.

Dienstag abend nach 5 Uhr aus
einem Familienbegräbnis des

rgerliches Brauhaus
Haushursche

ſtädtiſchen Friedhofes NI von der

fort geſucht. Zu erfragen in der
d. Bl.

Bank aus dem Handtäſchchen
das an der Bank hing, das Porte
montaie geſtoblen hat, iſt be
obechtet worden. Bitte um Rück
gabe des Geſtohlenen, widrigen
falls gerichtlich eingeſchritten

ird, und das Betreffende beimädchen, welches kochen

ADDCnDCCChh c

Am

entümer her in der Exped.
Mäge a e ſucht Aufwartung. t

Homſtraße all d. Bl. abzuge

Eintritt 30 Ffg-

der ezamten Rapel!e des Landsturm-krsat?-Rataillons Nr. Im Mersehurg

ünter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Paul Ssrner.

Militär u. Kinder 10 Pfg-
Der Reinertrag wird zum Besten des Poten Kreuzes verwanat.

JJIIIVDII

Helgrube 5, Telephon 496,
empfiehlt

vrima

Roßfleiſch.

22. Ziehung 5. Freuss Siddeutseue
(231. Königlich Preuss-) Klassen Lotterte

Ziehung vom 83. Junf 1915 nachmittags

Aut Jede gezogens Nummer sind weil gleteh hohe Ge-
winne gefalten, und zwar Je einer aut die Lose
gleteher Nummer in den beiden Abtetlungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
Bee 632 31 1179 468 526 689 889 [500] 2108727 8188 11 268 686 867 4418 [600] 72 80 750 600]

805 S652 [500] 6G210 449 688 7821 628 8156 466
[1000] Sass [500] 661 97 978

160111 [3000] 47 70 275 I600] 510 11008 212 93
414 588 717 69 [8000] 68 12262 [1000] 304 670 13811
1600] 14071 216 881 888 904 82 [600] 15278 590 869
161658 95 [500] 271 1600] 884 988 17090 204 590
18011 78 307 66 441 777 19307 668 898 985

20280 879 666 857 901 8 [8000] [300000]
21462 577 88 656 7908 [1000] 88 805 934 65 22010
137 242 [1000] 802 [1000] 46 465 6562 23147 [1000]
225 78 384 97 488 619 80 24822 499 25275 78 450
26 860 63 970 28110 206 75 427 656 27027 [500]
424 [3000] 641 998 28008 490 622 88 991 29124
780 831

80011 90 249 824 608 31079 83 470 545 82 652
82166 38088 672 94 [1000] 84517 [I000] 976 [500]
35616 78 26142 601 87144 281 648 88227 [8000]
887 598 977 29304 684

409024 486 686 72 811 44 901 41160 277 712
936 88 42005 410 [1000] 541 665 799 982 43145
[1000] 77 495 660 [500] 851 934 79 44248 80 488 567
37 [500] 886 888 [8000] 45017 29 285 367 529 701
[10001 46875 562 [1000] 718 47 109 281 446 [1000]
78 569 718 886 48880 484 928

S50517 10000) 618 I8000] 829 51288 322 416
742 52025 126 280 [1000] 48 489 549 58 [10001 896
53084 279 884 92 54264 385 426 [500] 949 55046
[500 444 747 858 [1000) 56186 265 464 57275 680
[1000) 664 943 53336 618 766 92 94 801 59086 124
214 480 91 768 872

60262 348 55 598 909 61000 100 6383 706 68 896
[1000) 62015 42 51 162 240 7654 [500] 971 68668
88 758 64028 [500] 355 92 867 65141 508 66449
1500 87 600 87 I500] 716 880 921 67685 606 726
63494 36 6583 706 35 69192 873 440 626

76288 673 779 893 13000] 71332 417 15001] 092
72228 344 741 847 977 73706 52 872 [1000] 96
74295 363 780 75577 950 76114 403 77110 86 360
463 73041 164 336 61 [5000] 402 79129 232 48 536 698

30366 683 81090 208 15007 48 398 625 890 952
82182 595 915 83115 766 84237 910 65125 261 636
798 854 87014 I500] 169 681 83400 508 860 989
89073 578 664 865 76

91114 377 81 I6500] 429 66 92028 [1000] 348
33 [1000 465 [1000] 508 608 766 966 93328 862 968
941565 21179 e24 825 953807 562 708 989 96080 131
32 [1000] 68 I500] 325 614 727 86 886 97042 [1000)
169 221 740 939 98878 99086 262 504 5 88 624

100131 888 161210 915 [1000] 102118 388
[3000] 618 728 885 9009 103173 234 78 [10007
425 517 898 104201 916 105522 I1000] 776 805
T66271 314 58 7 406 507 665 747 919 1671809 485
331 [1000] 48 108011 198 259 359 I600 668 888
[500] 928 [1000] 109818 524 804 968

119807 501 664 111442 982 [3000] 11200
873 331. 113069 486 [I1000] 699 967 I 282
563 745 897 954 115070 598 820 116168 442 516
17 670 731 117146 480 [600] 642 757 118009 454
676 119987

120645 96 772 [1000] 956 121800 554 681 [600
779 829 978 122143 492 898 997 123121 [1000] 262
I 488 696. 706 837 124119 125814 68 878 128067
I500] so 901 [8000] 127044 105 452 817 128728
908 129080 268 548 775 828 929 90

180488 573 618 [500] 76 715 334 966 181261
96 498 624 842 132228 318 [3000] 52 91 648 728
876 133664 837 184021 o 68 672 617 [10001
185069 167 [1000] 748 61 136887 137852 700
188323 731 666 [8000] 189188 891 607 1500] 26
[3000] 920

141128 478 716 89 142189 972 89 506 716 973
149083 [10007 160 275 371 686 972 [8000] 144106
1500] 233 3656 406 145274 549 783 881 a [500]
146221 38 389 514 147014 87 260 6581 610 [3600
794 [1000] 148169 276 6877 768 942 149111 49 344
68 907 [1000)

150112 34 212 616 81 84 725 668 988 98 151279
407 26 584 881 152149 571 646 70 953 153268 [1000)
518 605 8337 154175 256 64 716 I800] I9 [8000] 68
253 67 155189 [1000] 717 [1000] 156218 3889 [8000]
938 157211 420 61 540 58 662 941 188887 481 [500]
564 159505 704 15 A44 848 I600]

160218 318 161012 280 [600] 480 949 1620256
52 76 163 369 428 [86001 86 776 801 27 77 16826
488 759 943 164291 549 642 168048 175 209 60 99
815 942 166522 167279 510 168114 348 470 [1000]
7I5 65 910 12 49 169828 38

170134 369 682 94 171004 54 295 874 172271
548 916 80 [1000] 173047 105 [1000] 282 848 833
975 174321 412 594 894 175327 177284 369 768
178326 51 569 851 929 72 179227 602 966 [3000]

180025 51 2652 [1000] 780 [1000] 86 181081
[1000 805 [1000] 54 [8060] 648 5656 917 182223
[3000] 802 947 59 183009 528 87 [8000] 489 70 80
[500] 622 134043 119 838 606 86 [500] 776 [600]
185030 [6500] 225 97 880 508 694 707 970 186137
260 410 78 88 583 [1000] 762 95 187128 308 18 681
898 188002 88 110 31 [8000] 279 189088 198 801
428 87 1800] 628 706

1906505 191179 829 994 192061 125 47 281
621 857 911 654 e 410 531 707 318 194887
702 195867 400 198212 782 96 197000 [1000
552 1800] 928 95 198817 [600] 727 908 [80007 199262
320 613 66

200132 86 610 7859 [30060] 980 201006 147 [8500]
53 290 371 679 822 202108 311 5650 692 778 302987 203472 675 600) 962 Io00] 204040 96
s8614 205366 6587 899 903 [600] 22 [I500] 206046 497
509 2607010 206 65 625 806 208478 601 15 876
912 62 97 209020 168

216072 687 785 211047 116 [8000] 218 692 348
447 212 010 88 907 [600] 213297 [500] 858 [1000
785 214072 [3000] 179 276 820 52 I500]. 920 215663
216080 348 59 218204 56 219612 768 [600] 66

220016 66 i 291 864 72 548 [500] 685 [1000]
221060 865 92 222468 581 97 828 28 980 222156
694 225178 882 542 793 815 44 945 47 226084
T44 251 680 908 74 2273818 [1000] 526 70 638 51
[8000 228171 206 66 578 946 I600) 88 229282
374 678

230014 25 288 809 431 231069 525 670 907
232494 608 717 80 994 233154 220 789 40 934 73

Der Ausbruch auf einen Gewinn der 5. Klaese der
5.21. Lotterie erliseht nach S 14 des Lotteriepiaues

am 14. September u915,enn iaht das Gewinnlos bis dahin dem uständigen
Aas veriisst angezeigte Doſe erlisoht der Geowinnansp. ueh
tn 14. ORtoper 1919

a 224424

rte-Einnehmer Zur Kinlösung vorge egt wird. Für

Zur Beachtung
Ziehungstage der 6. (282.) Rlassenlotterſe Juli bis

9. und 10. Ja
Dezember 1915.

3.

v e e B.v. beginnt am 6. Noyember.



t. 129 Sonnabend den 5. Juni

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
miſ.

Kriegsnachrichten.
r des galiziſchen PetroleumGehietesr gus dem vſterreſchiſch ungeriſ S t
e Kriegspreſſequartier

m Azſoker Paſſe her, wo noch alle Denkmäler de
ſchweren Kämpfe ſichtbar ſind, di ten e n n die den ruſſiſchen Karpathen
reiſe dem Vormarſche

e e e Szurmayv atten wohl das Schwerſte hinter ſich, das der Kriegbrachte. Jn den er en de noch bis in
den Frühling reichten, waren mitunter zwölf Angriffe
in einer Nacht abzuweiſen, dabei war jederAnſturm in Zehnerreihen, oft in noch

gefolgt. Seine Hon

tieferer Gliederung erfolgt. Bei der Wachſamkeitder Horchpoſten, die jedesmal beim Nahen des Feindesgroße, mit Petroleum übergoſſene r e in
Brand ſetzten, ſo daß der Feind in tagesheller Be
leuchtung ankam, gelang keine Aberraſchung. Allmählich
hatte ſich die Armeegruppe bis zur Szarwinkahshevorgearbeitet, einer Höhe nördlich von Azſok, der e

über die letzte ruſſiſche Karpatenſtellung auf jenem Ab
er überaus ſteilen Szarwinka ausſchnitt lag. Von

wurde der Vormarſch in der Nacht vom 4. zum 5. Mai
angetreten. Er begann mit der Erſtürmung des Berges
gegenüber der Schweſterhöhe des Oſtry, und von da begann
das Zurückfluten der Ruſſen

Nachhutgefechte voller heftigſter Erbitterung, ohne jedoch
das Vordringen Szurmays auch nur vereiteln zu
können. Die Honveds marſchierten zum Teil über die
Straße auf Turka los, zum Teil ſchwer über die Berge,
in ar chleiſtensen, de an einem Tase60 Kilometer bewältigten. Turka war ſchnell
erreicht. Die Stadt wurde völlig eingeäſchert vor
gefunden. Der Vormarſch hielt ſich hier nicht auf. Jetzt
war Jambor und Drohobycz das Ziel. Die Be
ei n r z n g mit n in er ne ſich ke e
örfern die Sieger empfangen wurden, läßt ſich kaum be

ſchreiben. Schon die Patrouillen fanden die Häuſer be
flaggt vor. Deputationen warteten. Für ihren Empfang
war freilich ketne Zeit. Man blieb den Ruſſen
guß den Ferſen Als die Verfolger die Höhe von
Boris la w erreicht hatten, bot ſieh ihnen ein grandioſer
Anblick dar. Die Naphtaquellen, di
voire und die Gruben ſtanden in vollemBrand, von den Ruſſen angezündet. Drei

KoſakenSotnien hatten die Brandlegung beſorgt, hatten
ſechzig Reſervoire und zweihundert Gruben angezündet.
Werade die engliſchen und franzöſiſchen Kapitaliſten ge

ont werden ſollten, wurden

n um je

b y cz verſuchten die Ruſſen, ſich zu ſtell i
hinter dem ſie ſich auf einer Höhe verſchanzt hatten, das
ſogenannte „dreckige Loch“, ſchien ſte unterſtützen zu wollen
aber die Honveds waren auch hier nicht zu halten. Sie
arbeiteten ſich, halb watend und halb ſchwimmend, halb
auf Brettern balancierend, durch Artillerieunterſtützung
vor. Die Ruſſen wurden auch jetzt geworfen. Gegenwärtig
iſt die Armeegruppe in weiterem Vordringen begriffen.
Jhr Führer Szurmay, die zähe Tapferkeit jedes ein
Zelnen Mannes wird bald in weiteren Erfolgen wieder
gerühmt werden müſſen.

über die Kämpfe bei Radymno in Galizien
erfährt W. T. B. aus dem

Deines Wruders Weib.
Hriginal-Roman von H. CourthsMahler.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und als ſie nun eine neue Seite in einem Journal

umſchlug, da ſah ſie plötzlich die Jlluſtration eines charak
teriſtiſchen Männerkopfes vor ſich. Sie ſtutzte einen
Augenblick, und vertiefte ſich dann in den genauen An
blick dieſes Porträts

Die tiefliegenden Augen, die unter einer markig vor
ſpringenden Stirn kühn und bezwingend aus dem ſcharf
geſchnittenen, bedeutenden Geſicht herausſchauten, ſchienen
z bekannt und vertraut, wie die eines Menſchen, der
ihx nicht fremd war. Sie konnte den Blick nicht davon
wenden.

Erſt nach langer Zeit löſte ſich ihr Blick von
gedankenvollen, männlichen Zügen und ſie ſchaute

dieſen
nach

der Unterſchrift. Und da zuckte ſie plötzlich zuſammen und
ihre Augen weiteten ſich wie im atemloſen Staunen:
Br. Gerhard Falkner.Ein tiefer Atemzug hob ihre Bruſt. „Gerd! Da iſt
Gerd!“ flüſterte ſie vor ſich hin und ſtrich mit zitternder
Hand wie in ſcheuer Liebkoſung über das Bild.

Lange nin den Anbli dieſes Geſichts, das ihr längſt vergangene
Tage ins Gedächtnis zurückrief. Dann lehnte ſte ſich wie
überwältigt von ihren Empfindungen zurück und ſchloß die
Augen. In ein traumhaftes Erinnern verſenkt hörte ſie,
wie vor vielen Jahren, eine warme tröſtende Männer-
ſtimme:

„Weine nicht, arme kleine Nita mein armes, kleines
Vöglein.“

Und ihr war, als ſtreiche eine warme Hand zart und
tröſtend über ihr Köpfchen, ſie fühlte, wie dieſe Hand ihr
mit einem weichen, ſeidenen Tuch die Tränen trocknete.

„Gerd guter Gerd.“So hatte ſie ihn damals genannt, ihren Freund und
Tröſter. Nur kurze Zeit hatte er ſeine Hand erbarmend
über ſie halten können, dann war tſchwunden. Aber es wollte ihr plötzlich ſcheinen, als ſei
er ihr von allen Menſchen der liebſte und beſte geweſen,
als ſei mit ihm ihr treueſter, uneigennützigſter Freund aus

ihrem Leben eUnd dankte ſie nicht ihm allein, daß ſie in ihrer liebe
leeren, einſamen Kindheit ein treues, gutes Herz gefunden
Hatte, das voll Liebe an ihr hing? Es war nur das

ind wir in zweiwöchiger Front
des Armeegruppenverbandes des

Sie lieferten zwar

die Reſer

Großen Hauptquartier folgendes

blickte ſie darauf nieder und verſenkte ſich

er aus ihrem Leben ent

Die Korps des Generaloberſten von Mackenſen
ſtanden am 23. Mat in einem großen nach Oſten gerichteten
Bogen beiderſeits des San. Am rechten Flügel beobachteten
bayeriſche Truppen die Nordweſtfront der Feſtung Prze
mysl. Im Anſchluß an die bayeriſchen Truppen ſtanden

Deütſche, zuſammen mit u Truppen, ſüdlich des
San vor dem ſtark befeſtigten Brückenkopf von Radymno.

Weiter nördlich ſchloſſen ſich andere Truppen der Armee
an. Der Brückenkopf von Radymno beſtand in einer drei
lachen Linie von Feldbefeſtigungen, einmal aus einer mit
Draht wohlverſehenen Hauptſtellung, die ſich auf den dem
Dorfe Oſtrow weſtlich vorgelagerten Höhen hinzog und
durch die Sanniederung hindurch zu dieſen Fronten führte,
dann aus einer wohlausgebauten Zwiſchenſtellung, die
mitten durch das langgeſtreckte Dorf Oſtrow hindurchgelegt
war, und endlich aus dem Brückenkopf von Zagrody, der
zum Schutze der öſtlich Radymno über den e e
Straßen und Eiſenbahnbrücken angelegt war. Die Flieger
hatten alle dieſe Stellungen photographiert, die Photogram
meter die erhaltenen Aufnahimnen ausgewertet und auf die

Karten übertragen. Es galt zunächſt, die feindliche Haupt
ſtellung ſturmreif zu machen. Hierzu begann die Artillerie

am Nachmittag des 23. Mai ihr Feuer, das am Morgen
des nächſten Tagen fortgeſetzt wurde. Von den Höhen bei
Jaroslau aus ſah man das im Nebel liegende Santal, und
daraus aufragend die kupfernen Türme von Radymno nebſt
den. Ortſchaften Oſtrow, Wietlin, Wyſockt uſw. Das Feuer

der Artillerie war aufs Außerſte geſteigert; die ſchweren
Geſchoſſe durchfurchten heulend die Luſt, entfachten im

ne e rieſige Brände und hoben gewaltige Erdtrichter
aus. ie ruſſiſche Artillerie antwortete. Am 6 hr

morgens erhoben ſich die langen Jnfanterielinken aus
ihren Sturmſtellungen und ſchrikten zum Angriff. Fliegermeldeten, daß hinter den feindlichen Stellungen wen

Vieh und viele Bagagen zu beobachten ſeien. Der Feind
ſchien an einen ernſthaften Angriff nicht zu denken. Das
etograder Bulletin hatte ja auch feſtgeſtellt, daß die

Kämpfe in Galizien an Heftigkeit e hätten und
daß die Verbündeten faſt allenthalben zur Defenſive über
gegangen ſeien. Am 6 Uhr 30 Min. morgens war die
feindliche Hauptſtellung ihrer ganzen Ausdehnung nach in
der Hand der deutſchen e r Erſchüttert durch das
a e hatte der Feind nur kurzen Wider
tand geleiſtet. Er war im eiligen Rückzuge nach Oſten;
aber gerade dorthin und nach Radymno hinein, von woher
die feindlichen Verſtärkungen zu erwarten waren, hatte
inzwiſchen die Artillerie ihr Feuer verlegt. Gewaltige
Rauchwolken hüllten dieſe von der Artillerie in Brand
geſchoſſenen Ortſchaften ein. Die Ruſſen kamen auf dieſe
Weiſe nicht dazu, ſich in Oſtrow zu halten. Auf der ganzen
Linie war ſetzt die ganze Jnfanterie im Vorrücken auf
Radymno und die ſüdlich an dieſen Ort anſchließenden
Dörfer Stkoloſzow und Janojaze. Mit jedem Schritt vor
wärts mehrte ſich die Zahl der Gefangenen. Eine Diviſion

meldete ſehr bald dem Generalkommando, daß ſie nicht
genug Mannſchaften habe, um die große Maſſe der Ge

fangenen ohne e en der Gefechtshandlung ab
zutransportieren. Das Generalkommando ſtellte nunmehr
die Kavallerie zu dieſem Zweck zur Verfügung. Bei Rä
dymno war der Feind ins Gedränge geraten Voreilig
hatte er die hölzerne Straßenbrücke über den San abge
brannt. Mit dem Scherenfernrohr konnte man vom Ge
fechtsſtandpunkt aus die lodernden Flammen und die durch

agausgegoſſenes Naphta dunkel gefärbten Rauchwolken be
obachten. Auch ſah man lange, oſtwärts flüchtende Ko
lonnen, die in regelloſen Haufen die Straße nach Dunko
wice bedeckten. Da die in Radymno verſammelt geweſenen
ruſſiſchen Rekruten nur kurzen Widerſtand leiſteten, ſo ging
auch

Herz einer Dienerin, aber wie reich war es an Liebe und
Ergebenheit für ſie. Wenn ſie Ting nicht gehabt hätte
was wäre dann aus ihr geworden? And wie würde ſich
wohl ihr Leben geſtaltet haben, wenn Gerd Fälkner ſein
Vaterhaus nicht verlaſſ enhätte Sie mußte wieder da
rüber grübeln, weshalb Gerd wohl fortgegangen war, wes
halb er nie zu Beſuch nach Hauſe kam, weshalb ſein Name
ſicht einmal genannt wurde, auch von ſeinem Vater nicht
Nur Tina er er oft mit ihr von Gerd geſprochen
Aber jetzt war er ſchon lange nicht mehr zwiſchen e
erwähnt worden ſeit ihrer Verheiratung nicht mehr.

Sie atmete tief auf und blickte wieder auf das Bild
herab. And da fiel ihr erſt auf, daß es zu einem großen
Artikel gehörte, der die Anterſchrift trug

„Das neue Werk Dr. e alkners.“ And da
runter ſtand in kleiner Schriſt: „Der berühmte kühne
e iſt ſoeben von einer Südpolexpedition heim
gekehrt.“

oll Intereſſe las Juanita dieſen Artikel durch Es
war nach zwei Jahren wieder das erſte, was ſie von Gerd
e Mit der höchſten Anerkennung wurden darin Ger

erſchienenes Werk aufmerkſam e Auch dieſes Werk
war wieder im Horſtſchen Verlag erſchienen Und Jugnita
e es ſofort zu beſtellen. Hatte ſie doch ſchon Gerds
erſtes Werk, das vor ihrer Verlobung erſchienen war, heim
i geleſen aber mit niemand darüber geſprochen als
mit Ting.Sie freute ſich ſehr auf dieſe Lektüre. Es war ihr, als
käme ſie Gerd dadurch innerlich wieder näher.

Kaum war ſie mit dem Artikel zu Ende, als Ting mit
einem Tablett, auf dem ſich allerlei Teegerät befand, auf

die Veranda trat. S„Gnädige Frau müſſen den Tee einnehmen es iſt
ſchon fünf Ahr vorbek“, n Tina förmlich und deckte das
W das vor Nita ſtand, mit eifrige rGeſchäftigkeit.

Hie junge Frau e lächelnd zu ihr auf.
Gute Ting du ſorgſt, daß ich nicht Hunger leide.“„Na ja doch, gnädige Hrau vergeſſen ſonſt ganz und gar

das Eſſen und Trinken. And der gnädige Herr kommt ja
doch nicht zum Tee nach Hauſe.

Es lag ein dumpfer Groll in Tinas letzten Worten.Nita ſtreichelte ihr die Hand.

„Du, Altchen nun laß aber auch die gnädige Frau
beiſeite wir ſind ja allein.“

Tina ſah ſich ſcheu um.
„Na, ja, mein Nitachen es iſt man nur wir haben

zu viel

endes

ard Falkners Verdienſte beleuchtet und auf ſein ſoeben

dieſe Ortſchaft und die geſamte Artillerie verloren,

u

die ſich durch die Ortſchaft nach dem San retten wollte.
Erſt am Brückenkopf bei Zagrody brachten die ruſſiſchen
r durch Einſetzen friſcher, ſchleunigſt hexangezogener
ßeſerven den Angriff der Deutſchen zum Stehen. An

dieſem Tage konnte eine Siegesbeute von 70 Offizieren,
9000 Gefangenen, 42 Maſchinengewehren, ſowie 52 Ge
ſchützen, darunter 10 ſchweren, 14 Munitionswagen und
eiten anderem Kriegsmaterial gemeldet werden.
Aber auch auf dem Nordufer des San hatte ſich eine große
Schlacht entwickelt.

Provinz und Amgegend.
Köthen, 3. Juni. Durch die Landwirtſchaftskammer

für das Herzogtum Anhalt kamen geſtern nachmittag auf
dem hieſigen e ehe 30 be W ſche Fohlen,
darunter 15 Hengſte, 9 Stuten und 6 Wallächen, zum Ver
kauf. Aus e Kreiſen hatten ſich außerordentlich viel Bieter eingefunden, daß durch die ſteti
gen, ſich ſteigernden Angebote zum Teil recht hohe Preiſe
erzielt wurden. Der er arpe bezifferte ſich auf 30 120
Mark, was einem Durchſchnittspreis von 1004 Mk. für ein
Fohlen gleichkommt. Als niedrigſter Preis für ein Fohlen
wurden 420 Mk., als Höchſtpreis 2060 Mk. gezahlt.

Torgau, 3. Juni. 110 kriegsgefangene Offiziere ver
ſchiedener Nationalität mit 11 Burſchen ſind heute aus dem
hteſigen Offiziersgefangenenlager Brückenkopf nach dem
Offiztersgefangenenkager in Burg bei Magdeburg über
führt worden.

Liebenwerda, 3. Juni. Billigeres Brot und Mehl
werden die Bewohner unſeres Kreiſes von jetzt ab kaufen
und eſſen können. Der Landrat hat verfügt, daß der Höchſt
preis für das Vierpfundbrot 65 Pfg. beträgt, für das
75 Gramm Weizenbrot 5 Pfg. Roggenmehl darf bei Ent
nahme von 50 Pfd. und mehr 16 Mt. der Zentner koſten,
bei geringerem Quantum, alſo auch bein pfundweiſen
Verkauf 19 bezw. 22 Pfg.

F Galbe a. d. S., 5. Juni. Mit Leuchtgas zu
vergiften verſucht hat ſich die hier bei einem Fabrik
beſitzer bedienſtete 17 jährige Elſe Hanke aus Bern
burg. Man fand das Mädchen im Sonntagsſtaat faſt leb
los im Waſchhaus liegen, wo die Gasleitung geöffnet? war
und der Gasgeruch auf das Geſchehene hindeutete. Das
Mädchen wurde im e untergebracht. Der
Grund zu dem Selbſtmordverſuch iſt nicht bekannt.

Aſchersleben, 3. Juni. Jn Hauneindorf gelang es
dem dortigen Fußjäger, einen entflohenen ruſſiſchen Ge

fangenen zu verhaſten. Gleichzeitig wurde in ihm der Dieb
entdeckt, der kürzlich auf dem Guke Münchendorf, wo der
Gefangene früher gearbeitet hatte, einen größeren Einbruch
verübt hatte. In ihrer letzten Sitzung bewilligten die
Stadtverordneten eine Kriegsteuerungszulgage
für die verheirateten ſtädtiſchen Angeſtellten (die ein Ein
kommen bis 1500 Mk. haben) und für die un verheirateten
(bis 1000 Mk. in einer Höhe von 1,50 bezw. 1 Mk. wöchent
lich. Für jedes Kind ferner wöchentlich 25 Pfg. Weiter
wurden 100 000 Mk. zur Verfügung geſtellt zur Se
der Stadtzuſchüſſe zur Kriegsunterſtüßung. Die Erhöhung
beträgt für alleinſtehende Frauen ſolche mit einem Kinde
monatlich 4 Mk. für ſolche mit 3 oder 4 Kindern 3 Mk.

F Deſſau, 3. Juni. Ein hieſiger höherer Offizier über
ſandte ſeinen italieniſchen St. Mauritus- und Lazarüs
orden dem ſtädtiſchen Hilfskomitee vom Roten Kreuz zur
freien Se e r ſchrieb dazu „Wenn das Metall
dieſes Ordens ebenſo unecht iſt wie die Bundestreue der
Jtaliener, dann werden ſie nicht viel Geld für den Orden
erhalten; doch das iſt Nebenſache. Jch lege den Orden
nicht wieder an Die Unterſuchung des Ordens durch

lungern, weil nicht genug Arbeit für ſie da iſt und die
brauchen es nicht zu hören, daß ich dich „du“ nenne, Kind
chen. Eigentlich iſt es ja ganz reſpe tlos.“

„Haſt du mich nicht mehr lieb, Tina?“ fragte die junge
Frau neckend.

doch ni

doch ſo weit weg war, an den Südpol aber
ich da noch nicht.

ienſtboten im Hauſe, die immer faul herum

Tina ſchluckte.
„Ach, du mein lieber Gott ſo eine Frage Wie

kommſt du bloß darauf?“ SAue du mich mit Reſpekt drangſalieren willſt
en.

„Ach Gott, mein Nitachen ich bin ja man bloß er
daß es jemand hört,“ ſagte die Alte zärtlich und tätſchelte
Nitag die Hand.

Dieſe ſchüttelte energiſch den e
Dann iſt es guch nicht ſchltmm, Altchen. Jetzt biſt du

doch mir in Stellung, und niemand hat da etwas drein
zu reden.“

„Aber der junge gnädige Herr, Nitachen.“„Auch der ich ſagte ſie u reff
Tina ſah ſie beſorgt und voll Liebe an.
„Ach, mein Kindchen was hab ich für ein ſchweres

Herz um dich. Du ſiehſt jetzt immer ſo blaß und kraurig
aus.

„Laß nur, Ting, das iſt nun nicht zu ändern.“
„Mein armes, armes Nitachen. Komm, nun iß und

trink, du kommſt mir n ganz von Kräften.“
Sie legte Nita vor. Dieſe ergriff plötzlich in heiß her

vorbrechendem Schmerz die harte, verarbeitete
alten Dienerin und ſah mit feucht ſchimmernden
ihr gutes beſorgtes Geſicht.

„Ting daß auch du mich ni
Du wußteſt doch gewiß, wie der
ich meine Hand reichte.“

Tinas Geſicht färbte ſich vor Schrecken über dieſen
e Ausbruch dunkelrot. And dann ſtammelte
ſie erregt

gen in

gewarnt haſt, damals!
ann beſchaffen war, dem

„Ach, mein Nitachen ich wagte es doch nicht. t
bin doch nur eine Dienerin, die nicht verſteht, wie das ſo
bei vornehme Herrſchaften iſt. Und als ich's merkte, da
hatteſt du ihn doch ſo lieb und ich wußte nicht, ob ich in
meiner Einfalt etwas ſehr Törichtes tun würde, wenn ich
dir ſagte, was ich für ne Angſt um dich hatte. Ich konnte
auch niemand um Rat fragen, denn unſer Herr Gerd war

t da na und meinen Brief, daß er kommen
und helſen ſollte den hat er wohl nicht e weil er

s wußte

Fortſetzung folgt.

a der



den Sachverſtändigen ergab in der Tat, daß die Emaille

dieſes hohen Ordens auf Kupfer emailliert iſt und daß nur
der ſichtbare Rand ein dünnes Goldblech zei igt.r. Weißenfels, 3. Juni. Wie an anderen Srten iſt auch
hier ſeit den letzten Markttagen nach ergangener Er
weiterung der Marktordnung im Jntereſſe des kaufenden
Publikums die Wahrnehmung zu Gehnn daß ein Auf
kä ufer aus einer benachbarten Großſtadt erſcheint und
durch Jnſerate an Markttagen bekannt gibt, welche Preiſe
er für beſtimmte Marktwaren zahlt. Selbſtverſtändlich
wird auch dadurch eine künſtliche Preisſteigerung herbei
geführt, der aber wohl durch amtliche Verordnungen nicht
beizukommen ſein dürfte.

Ohrdruf, 3. Juni. Nr. 4 des hier erſcheinenden
„Journal du Camp d'Ohrdruf“ (Zeitung für Kriegs
gefangene) enthält eine Poſtſtatiſtik. Danach ſind den
franzöſiſchen Kriegsgefangenen im Lager zu Ohrdruf von
Oktober 1914 bis April d. J. 60 100 Poſtanweiſungen mit
etwa 779 600 Mk. ausgeliefert worden. Während der
letzten drei Monate kamen 249 000 Briefe und 85 000
Pakete für die franzöſiſchen Gefangenen an.

Jena, 3. Juni. Aus Lebensüberdruß erſchoß ſich hier
der Stud. phil. Ceſar Schäffer. Seit langer Zeit
mittellos, vermochte ſich der aus Hornbruch in Weſtfalen
ebürtige, 37 e alte Student nur durch Schulden über
aſſer zu halten, und ſchließlich ergab er ſich auch no

dem Trunke. Als ſeine Geldquellen erſchöpft waren, gri
er in einem Augenblick der Verzweiflung zum Revolver
und machte ſeinem verfehlten Leben ein Ende.

Jena, 3. Juni. Der Gemeindevorſtand beagbſichtigt,
in Zukunft den Kriegerfrauen als Teil der Familien
unterſtützung am 2. und 14. jeden Monats einen Gutſchein
auf Zenkner Kartoffeln zu gewähren.

Leipzig, 3. Juni. Eine Verſammlung der Leipziger
Vereinigung für Müller und Mehlhändler hat in einer
en. den Wunſch ausge daß bei Regelung
der neuen Ernte nach dem Vorbilde der Großſtädte ganz
Deutſchlands, insbeſondere nach dem anerkannt vorzüg
lichen Verfahren Dresdens und Plauens i. V., die Stadt
Leipzig mit den umliegenden Bezirken zu einem größeren
Kommunalverband rn de werde, der die Bezirke Leip
zig, LeipzigLand, Borna, Grimma, ende die preußiſchen
Landratsämter Delitzſch, Bitterfeld Merſeburg und Weißen
fels umfaßt. Die Verſammlung bittet, ſofort in die Ver
handlungen über die Errichtung des größeren Kommunal
verbandes in Leipzig einzutreten

Chemnitz, 3. Juni. Aus Liebeskummer erſchoß der
Bauunternehmer Jichtner ſeine 19 jährige Geliebte, das
Dienſtmädchen Jeſſensky und dann ſich ſelbſt.

Dresden, 3. Juni. Die Stadtverordneten bewilligten
heute 2 Millionen Mark für Zwecke der Kriegsfür
ſorge. Seit Kriegsausbruch ſind damit im ganzen über
12 Millionen Mark für dieſe Zwecke bewilligt worden. Die
Unterſtützungen in Dresden erfordern jetzt monatlich über
1 Million Mark.

MMerseburg und Umgegend

e 4. Juni. eAuszeichnung Leutnant und Adjutant Hae
vom Kommando der in Rußland ſtehenden Munitions
kolonne und des Trains im 40. Reſervekorps ſonſt Re
gierungsBureaudiätar hier hat das Eiſerne Kreuz

2. Klaſſe erhalten. S 2Der Fall von Przemysl. Die unerwartet ſchnelle
Wiedereroberung von Przemysl rief auch in unſerer
Stadt, wie überhaupt im Deutſchen Reiche, große Begeiſte
rung hervor. Noch waren die Fahnen nicht eingezogen
von den Meldungen über die Erſtürmung einzelner Forts
der Feſtung und die Erfolge bei Stryj, als ſchon wieder
dieſe höchſt erfreuliche Nachricht einlief. Bald nach dem

Eintreffen derſelben ſtiegen an den Maſten der öffent
lichen Gebäude die Flaggen wieder hoch und ſchnell folgten
auch zahlreiche Bürger dieſem Beiſpiele. So prangte
geſtern abend die Stadt wieder im Schmuck der wehenden
und flatternden Fahnen und Flaggen. Die Freude über
den Sieg war überall in den Kreiſen der Bevölkerung
ſichtbar. Die hieſigen Schulen ſtellten aus Anlaß dieſes
freudigen Ereigniſſes heute vormittag um 9 Uhr den
Unterricht ein und von 1124 Uhr ab konzertierte die Ka
pelle des hieſigen Landſturmbataillons auf unſerm Markt
platze, wo ſich ein vielköpfiges Publikum ſammelte. Die
nächſten Tage werden uns Aufſchluß über die gemachte
Beute bringen.

Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915. Durch
eine Kaiſerliche Verordnung ſind bekanntlich ſämtliche
e e des Landſturms I. Aufgebots,

iſoweit ſie nicht ſchon durch die Verordnung vom 1. und
15. Auguſt 1914 aufgerufen ſind, verpflichtet, ſich zur
Landſturmſtammrolle anzumelden. Der
Königliche Landrat weiſt in bezug auf dieſe Verordnung
die Magiſtrate, Gemeinde und Guts vorſteh er des Kreiſes Merſeburg darauf hin, daß dieſelben
ungeſäumt mit der Anfertigung der Landſturmrolle
vorgehen. Für die Anmeldung zur Landſturmrolleommen alle diefenigen Wehr pflichtigen in
Frage die im Jahre l 896 1892 und die, welche in
der Zeit vom 1. Januar bis 30. Mai 1898 ge
boren ſind. Landſturmpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brot und Fabrikherrn ſind aufzufordern, die An
meldung zur Landſturmrolle bei den Ortsbehörden ihres
Aufenthaltsortes in der Zeit vom s bis 10. Juni
d. J. zu bewirken. Gleichzeitig wird bemerkt, daß die
Landſturmrollen fahrgangs weiſe aufzuſtellen ſind.
Die aufgeſtellten Landſturmrollen ſind ſpäteſtens am
de 1915 an den Königlichen Landrat zurückzu
enden.

Friſch gebackenes Weizenbrot darf wieder verkauft
werden. Die Verordnung vom 25. Januar d. J., nach
welcher es verboten war, Weizenbrot im Laufe des
Kalendertages, an dem es gebacken iſt, aus den Bäckereien
abzugeben, iſt wieder aufgehoben worden. Dieſe neuere
Anordnung entſpricht einem allgemeinen Wunſche. Sie
war möglich, nachdem der Verbrauch des Schwärz und
Weißbrokes vollſtändig unter die Uberwachung der Kom
mungalverbände gebracht war und ſich herausgeſtellt hatte,
daß die Weizenvorräte reichlicher vorhanden ſind, als ur
ſprünglich angenommen wurde. Es darf jedoch nicht über
ſehen werden, daß die Aufhebung des Verbotes in keinem

älle zu einem weſentlichen Mehrverbrauch an Brot über
aupt führen darf. Sie ſoll den Weißbrotverbrauch zwar
ördern, den des Schwarzbrotes aber hierdurch ſchonen

Den Kommunalverbänden bleibt es, falls die Verhältniſſe
ihres Bezirks es angezeigt erſcheinen laſſen, auf Grund der

undesratsverordnung vom 25. Januar unbenommen, ein
ähnliches Verbot für ihren Bezirk dann auch jetzt noch zu

terte

Lrlaſſen, wenn dies fer Einhaltung ihres Bedarfsanteiles
ſſenach den Verhältniſſen des Bezirkes angezeigt erſcheint.Es liege daher im eigenen Jntereſſe der Weeranche, die

Zulaſſung des Verkaufs von friſchem Weizenbrot nicht zum
Anlaß dazu zu nehmen, in den Nachmittags und Abend-ſtunden er einen über das Bedürfnis hinausgehenden
Einkauf von friſchen Semmeln die unbedingt nokwendige
ſparſame Verwendung der Vorräte wieder in Frage zu
ſtellen. Es darf wohl erwartet werden, daß der Vorteil,
den der jetzige Zuſtand bietet, verſtändnisvoll gewürdigt
wird, und daß die Bevölkerung nicht durch ein Weg
widriges Verhalten die Wiedereinführung ſchärferer Maß
nahmen hervorruft.

Kartoffelverſorgung. Der Kgl. Landrat hierſelbſt er
ſucht in einer Bekanntmachung die Landwirte des Kreiſes
Merſeburg, die gute Eßkartoffeln abgeben können, ihm
umgehend ſchriftliche Mitteilung zukommen zu laſſen, in
welchen Mengen und zu welchem Preiſe dieſe abzugeben
ſind. Dieſe Maßregel macht ſich erforderlich, da die Kartoffeln
für die minderbemittelte Bevölkerung des Kreiſes benötigt werden.

Ein Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern
zur Schweinefleiſchfrage iſt den Verwaltungsbehörden zu
gegangen, in dem es nach der „Deutſchen Tageszeitung“
u, a. heißt: „Eine Ente ignung von Schweinen
für einzelne Gemeinden oder für die Zentraleinkaufs
geſellſchaft m. b. H. in Berlin findet nicht mehr
ſtatt. Ebenſo iſt die in dem Erlaß vom 10. April d. J.
im Staatsgebiet mit Ausnahme der Regierungsbezirke
Schleswig, Köln, Koblenz, Trier, Aachen und Sigmarin
gen angeordnete Aufbringung von Schweinen für die Zen
traleinkaufsgeſellſchaft im Wege der Umlegung auf die
Kommunalverbände nunmehr ganz einzuſtellen. Auf die
Erſtattung von Anzeigen über den bisherigen Erfolg des
Umlegungsverfahrens wird verzichtet. Darüber hinaus
hat von ſetzt ab jegliche Art amtlicher Einwir
kung auf die Schweinehalter zur Abſtoßung
von Schweinen zu unterbleiben. Die Bevölke
rung auf dem platten Lande iſt vielmehr unter wärmſter
Anerkennung des von ihr für die Maßnahmen der Re
ierung zur Verminderung der Schweinebeſtände bewie

ſenen Verſtändniſſes darüber aufzuklären, daß das mit
jenen Maßnahmen im Intereſſe der Sicherung der Volks
ernährung angeſtrebke iel vollſtändig er
reicht iſt, und es daher keinen Bedenken mehr begegnet,
ſondern ſogar dringenderwünſcht iſt, wenn die ver
bliebenen Schweinebeſtände, allerdings ohne Ver
fütterung vbn zur menſchlichen Ernährung
Keeigneten Kartoffeln, mit den vorhandenen
Futtermitteln, durch Weidegang oder Eintrieb in Wal
dungen durchgehglten und möglichſt auf das
normgle Schlachtgewicht gebracht werden, da
mit nicht ſpäter in der für die Fleiſchverſorgung der Be
völkerung erforderlichen Friſchfleiſchpro duktion
eine nachhaltige Unterbrechung eintritt. Eine eingehende
Belehrung der ländlichen Bevölkerung über die Beendi
gung der Maßnahmen zur außerordentlichen Minderung
der Schweinebeſtände, insbeſondere auch die Aufhebung
des Enkeignungsrechts, der Aufkäufe für die Zentralein
kaufsgeſellſchaft zu feſten bernahmepreiſen und die Ein

h nung des U a ch r eig S
et
letzter Zeit gelegentlich beobachtet worden iſt, verſuchen
werden, unker Ausnutzung der mangelnden Kenntnis der

ländlichen Volkskreiſe von den wechſelnden wirtſchaftlichen
Kriegsgeſetzen, Schweine zu niedrigen Preiſen unter Hin
weis auf die angeblich drohende Enteignung. an ſich zu
bringen, um ſie alsdann mit übermäßigem Gewinn auf
dem Markt abzuſeten.“

Beſtandaufnahme von Verbrauchszucker. Durch
Bundesratsbeſchluß vom 27 Mai iſt der Zentraleinkaufsge
ſellſchaft die Beſtandsaufnahme von Verbrauchszucker mit dem
evtl. Recht der Enteignung übertragen worden. Anzeigepflichtig
iſt, wer mit Beginn des I. Juni Verbrauchszucker in Gewahrſam
hatte. Von der Anzeigesßflicht ſind Mengen befreit, die weniger
als 50 Doppelzentner betragen

Für das der öſterreichiſchungariſchen Militärver
waltung unterſtehende ruſſiſch polniſche Gebiet iſt mit
dem 3. Juni eine Zollordnung und ein Zolltarif erlaſſen worden.
Von der Zollpflicht ſind unter anderem befreit: Liebesgaben für
öſterreichiſchungariſche und deutſche Truppen, ſowie Waren, die
für die Militärverwaltung eingeführt werden, ferner Waren, die
von Angehörigen der verbündeten Armeen oder der öſterreichiſch
ungariſchen Verwaltung zum eigenen Verbrauch eingeführt werden
ſchließlich Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände, die zur
Linderung des Notſtandes der Bevölkerung eingeführt werden.
Laut Durchführungsverordnung wurden mit der Verwaltung der
Zölle im Okkupationsgebiet in erſter Jnſtanz die Finanzbezirks
direktion Krakau, in zweiter Jnſtanz die Jinanzlandesdirektion
für Galizien und in dritter Jnſtanz das Jinanzminiſterium in
Wien betraut. Die Vollziehung des Zollverfahrens liegt den
an der galiziſchen Grenze angeſtellten Zollämtern und dem
Hauptzollamt in Krakau ob. Jm Jnnern des Okkupations
gebietes werden bis auf weiteres keine Zollämter errichtet

Die Verwertung der alten Kartoffelvorräte. Um
die Kartoffelmengen, welche von der Reichsſtelle für
Kartoffelverſorgung käuflich erworben und demnächſt ab
zunehmen ſind, für menſchliche Ernährung ſicherzuſtellen, ſollen
ſie in tunlichſt großem Umfange zu Trockenkartoffeln,
feuchter und trockener Kartoffelſtärke verarbeitet werden.
Zu dieſem Zwecke erbietet ſich laut „Zeitſchrift für Spiritus
induſtrie“ die Reichsregierung auf einer Grundlage, bei der es
ſich nicht um eine käufliche Ueberlaſſang der Kartoffeln, ſondern
um deren lohnweiſe Verarbeitung handelt, die beteiligten
Gewerbe zu beſchäftigen. Die Arbeitsmenge ſoll für jede
einzelne Anlage nach dem Maßſtab ihrer höchſten Leiſtungs
fähigkeit bemeſſen werden. Danach hat jeder einzelne Fabrikant

diejenige Mindeſtmenge zu bezeichnen, zu deren Verarbeitung
er ſich verpflichtet. Hierbei iſt ein Arbeitsbetrieb während der
Dauer des Monats Juli 1915 und ſoweit irgend möglich auch
darüber hinaus vorzuſehen. i
nächſten Bahnſtation geſandt werden oder ſoweit angängig, dem
Hof der Trocknungsanlage angeliefert. Der Jabrikant hat die
angelieferten Kartoffeln unverzüglich auf die höchſte angängige
Ausbeute an den von ihm hergeſtellten Erzeugniſſen zu verar
beiten und die geſamte Ausbeute an Trockenerzeug
niſſen abzuliefern. Jm einzelnen kommen bei dem Ange
bot der Reichsregierung die Kartoffel-Trockenanlagen und die
Stärkefabriken in Betracht. Die TrockenKartoffel- Verwal
tung erbittet eine Mitteilung von denjenigen Jabriken, die das
Angebot der Reichsregierung annehmen wollen.

Eiſerne Kreuze für Schwerverwundete. Es iſt mehrfach
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß beſonders den bisher
noch nicht mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneten Schwerver
wundeten für ihre vor dem Feinde bewieſene Tapferkeit eine
Kriegsauszeichnung verliehen werden möchte. Nunmehr ſind

daß gewiſſenkoſe Händler wie es in

Die Kartoffeln werden frei der

die ſtellvertretenden Generalkommandos beauftragt worden, aus
der Zahl der in der Heimat befindlichen Schwerverwundeten
nachträgliche Vorſchläge zur Verleihung des Eiſernen Kreuzes
einzureichen. Dieſe Anordnung wird allgemein mit lebhafter
Freude begrüßt werden.

Der Dank des Geheimrats Goetz an ſeine Turner
Jn der neueſten Nummer der deutſchen Turnerzeitung veröffent
licht der in das 90. Lebensjahr eingetretene Vorſitzende der deut
ſchen Turnerſchaft folgenden Dank: Bei Vollendung meines
89. Lebensjahres ſind mir in Hunderten von Karten und Brie
fen fo viel Zeichen treuer Liebe und Anhänglichkeit zugegangen,
daß ich nur auf dieſem Wege meinen innigſten Dank ausſprechen
kann. Daß es die deutſche Turnarbeit, die Arbeit für die Zu
kunft des Vaterlandes iſt, die uns in treuer Liebe verbindet,
ſpricht aus all den herzlichen Worten, und daß uns eine große
heilige Aufgabe vor der Seele ſteht, klingt aus dem allen
Grüßen beigefügten Wunſch, daß es mir vergönnt ſein möge, den
durch deutſchen Sieg erzwungenen Frieden und die fichergeſtellte
Zukunft unſeres Vaterlandes noch zu erleben! Daß es ſo
werde, das walte Gott.

A. Die Kunſt vor den Verwundeten. Wie ſchon öfter,
ſo gelang es Herrn Lehrer Simon auch am Mittwoch Abend
wieder, durch ein reich zuſammengeſtelltes Programm den Ver
wundeten im Lazarett „Verſicherungs-Anſtalt“ einige frohe
Stunden zu bereiten! Allerliebſt klangen die Chorlieder, von
denen beſonders das altbekannte „Lang iſt es her“ gefiel. Kla
viervorträge, Duette und Sologeſänge wechſelten miteinander
ab. Das „Maikäferlied“ von Dellinger mußte die Sängerin
auf beſonderen Wunſch noch einmal bringen. Die Zuhörer
dankten durch anhaltenden Beifall dem Veranſtalter und ſeinen
mitwirkenden Damen.

In der letzten Sitzung des Baterländiſchen Frauen

verhandelt: Die Soolbadekur für bedürftige kränkliche
Kinder ſoll am 15. Juni d. Js. in dem Vereinshauſe beginnen.
Die Werbetätigkeit für den Verein ſoll durch Beſchaffung
und Verbreitung neuer Plakate gefördert werden. Nach der be
vorſtehenden Eröffnung des Milchvertriebes in der Damm
mühle in der Wagnerſtraße ſoll den bedürftigen Müttern von
Säuglingen Magermilch billig abgegeben werden. Eingehende
Berichte wurden erſtattet über Umfang und Ergebnis der Säug
lüngspflege und der Gemeindepflege im letzten Monat,
ſowie über die am 10. Mai ſtattgehabte Verſammlung des
Provinzialr ereins in Magdeburg.

Der Goldregen blüht. Bei dieſer Gelegenheit machen
wir wieder darauf aufmerkſam, daß ſämtliche Teile dieſer Pflanze,
beſonders aber die Blüten und Samen derſelben, ein ſtark
wirkendes Gift, das Cytiſin enthalten, das einen widerlichen
bitteren Geſchmack hat und tödlich wirken kann. Den Eltern
legen wir ans Herz, ihre Kinder auf dieſe Pflanze beſonders
anfmerkſam zu machen, da dieſelbe weg n ihrer ſchönen gelben
Blüte ſehr oft von den Kleinen in die Hand genommen wird.
Vor allem achte man darauf, daß dieſe Pflanzen nicht mit den
Lippen in Berührung kommen.

Der Verband der Vaterländiſchen Jrauenvereine

der Frau Oberpräſident von Hegel ſteht und fort und fort mehr
denn je unentbehrliche und kraftvolle Arbeit im Dienſt des be

drängten Va erlandesteiſtet, hatte 19 Amitſe m. Zweigvereinen
Seine Einnahme von 1821 639 Mk. und eine Ausgabe von

1662 933 Mk. Er zählt jetzt 4 Kreisverbände und 197 Zweig
vereine mit 71939 Mitgliedern. Das bedeutet einen Zuwachs
gegen das Vorjahr von 42 Zweigvereinen und 6222 Mitgliedern.
Beſonders erfreulich iſt es, daß in dieſer Kriegszeit vielen Orten
endlich die Augen für die Wichtigkeit des Verbandes aufge
gangen ſind und teils Zweigvereine und Ortsgruppen neu ent
ſtanden, teils ein gegen früher bedeutend ſtärkeres Wachstum
und erfolgreichere Tätigkeit bezeugen. Die höchſte Mitglieder
zahl weiſt der 3weigverein für den Kreis Oſchersleben mit
3583 und der Zweigverein für den Landkreis Halberſtadt mit
3100 Mitgliedern auf. Jm dritten Tauſend befinden ſich
ferner die Zweigvereine Mansfelder Seekreis (2704), Sanger
hauſen-Land (2601) Saalkreis (2204), Kreis Grafſchaft Hohen
ſtein (2034 und Merſeburg- Land (2000). Den ſtärkſten
Zuwachs haben die Zweigvereine für den Landkreis Halber
ſtadt und den Kreis Zeitz um 1764 bezw. 1203 Mitglieder er

fahren. Kreis Oſchersleben hat um 871 Mitglieder zugenommen.
Geſtiegen ſind ferner die Zweigvereine; Kreis Jerichow I um521, Halle Land 480, Kreis Wolmirſtedt 480, Merſeburg
446, Querfurt 360, Aſchersleben 350, SangerhauſenLand 342,
Stendal 310, Saalkreis 304, Halle 258, Weißenſee 252, Mans
felder Seekreis 343, Halberſtadt- Stadt 190, Debisfelde 180,
Bitterfeld Land 176, Parey 175 Ziegenbrück 145, Liebenwerda
Land 140, Erfurt-Land 135, Seehauſen (Altmark) 106 und
Mühlhauſen 106 Mitglieder. Bei rund 76 o der Vereine hat
die Mitgliederzahl zugenommen. An beſonderen Jnſtituten
beſitzt der Verband das Krankenhaus der Kahlenberger
ſtiftung zu Magdeburg, das zugleich ein Mutterhaus für
Schweſtern vom Roten Kreuz iſt, ſowie die Volkshilſtätte,
für lungenkranke Frauen und Mädchen, Vogelſang bei
Gommern. Bei Ausbruch des Krieges waren im Dienſte der
Vater ländiſchen Frauenvereine der Provinz 390 Berufskranken
pflegerinnen tätig, nämlich 210 Diakoniſſen, 78 Schweſtern vom
Roten Kreuz, 21 kath Ordensſchweſtern, 10 Johanniterinnen,
71 Pflegerinnen ohne Mutterhaus; davon 240 auf dem Land
der kleinen Städten unter 10000 Einwohnern in der Gemeinde
pflege ſtationiert: 82 im Reg.Bez. Magdeburg, 107 Merſeburg
und S Erfurt. Seit dem Kriege ſind von dieſen 390 Pflegerinnen

weit über die Hälfte in der Kriegskrankenpflege beſchäftigt.
Außerdem hat der Verband für die Reſervelazarette in der
Heimat mehr als 1820Helferinnen geſtellt, von denen bereits 348
zu Hilfsſchweſtern befördert ſind. Dieſe Einrichtung hat ſich
vorzüglich bewährt und hat der Kriegskrankenpflege die ſo
notwendigen Pflegekräfte vermittelt. Von 26 Zweigorgani
ſationen ſind Vereinslazarette und Geneſungsheime während des
Krieges für die verwundeten und kranken Krieger eingerichtet
worden. Auch auf allen übrigen Gebieten der freiwilligen
Kriegskrankenpflege haben ſich die Vaterländiſchen Jrauen

vereine in ndſetzen ihre hingebende Tätigkeit uneingeſchränkt fort. Neben
der Einrichtung und dem Betrieb von Verbands undErfriſchungs
ſtätten im Oſten, der Ubernahme des Wirtſchaftsbetriebes in

Reſervelazaretten, oder der Lieferung der Verpflegung für dieſe,
der Einrichtung und dem Betrieb von Ubernachtungsſtätten
für durchfahrende Verwundete, der Begründung und Unterhaltung
von Volksküchen der Fürſorge für die Angehörigen der im Felde
Stehenden, der Einrichtung und Pflege von Kriegsbüchereien,

u. a. m. haben die Zweigvereine beſonders Liebesgaben aus
ihren Bezirken namentlich zu Weihnachten im weitgehendſten
Maße an die Truppen geſandt. Mit dem vom Verbande in
Gemeinſchaft mit dem Provinzialverbande vom Roten Kreuz
hierfür gemachten Aufwendungen iſt der Geldwert dieſer
Liebesgaben ſchätzungsweiſe auf nahezu 2 Millionen zu
beziffern.

vereins Merſeburg- Stadt wurden u. a. folgende Gegenſtände

in der Provinz Sachſen, der unter Vorſitz Jhrer Exzellenz

der Provinz auf das weitgehendſte betätigt und

der Fürſorge für die Flüchtigen der gefährdeten Grenzgebiete
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Hffentlicher Wetterdienſt. Der öffentliche Wetterdienſt iſt bekanntlich vom 1. Wat d. J. ab wieder auf

ren und wird in J i Weiſe wie im Vorjahre
dis zum 1. Oktober durchgeführt werden. Beſtellungenſind beim zuſtändigen Poſtamt zu machen. Den

meinden wie auch einzelnen Landwirten kann, nach einer
Bekanntmachung des Kgl. Landrats hierſelbſt, das Abonne
ment auf die Wettervorherſage bezw. die Wetterkarte nur
dringend empfohlen werden. Bemerkt ſei noch, daß die
Wetkervorausſage bei den Poſtanſtalten für 10 Pfg. tele
phoniſch erfragt werden kann.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Bei der Nach
Lannrhee der am geſtrigen Donnerstag beendeten
Schlußklaſſe der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel
die eine der beiden Prämien von 300 000 Mk. mit einem
Gewinn von 3000 Mk. nach Marienwerder (Weſtpr.) auf
das Los Nr. 20908 Abteilung 1, die zweite Prämie von
300 000 Mk. mit dem gleichen Gewinn nach Myslowitz auf
das Los Abteilung 2.

Militär-Reklamattonen. Der Kul. Landrat hierſelbſt
macht aus Anlaß eines Einzelfalles die Ortsbehörden darauf
aufmerkſam, daß Militär Reklamationen, welche zur Be
gutachtung vorgelegt werden, eingehend zu prüfen und
nach Pflicht und Gewiſſen zu begutachten ſind.

„Vermißt!“ Es beſteht der berechtigte Wunſch, über
das Schickſal der zahlreichen Vermißten unſeres Heeres, ſoweit
irgend möglich Aufklärung zu erhalten. Dieſen Verhältniſſen
Rechnung tragend, hat nunmehr das Nachweisbureau des
Kriegsminiſteriums in Verbindung mit dem Zentralkomitee der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz eine umfaſſende Einrichtung
zur Ermittelung unſerer Vermißten geplant.

Eine größere Anpflanzung von hochſtämmigen Obſt
bäumen iſt auf dem bisher ziemlich öden Gelände gegenüber
Wiemanns Gut (Stadtpark) neben der alten verlaäſſenen, dem
Bahnfiskus gehörigen Kiesgrube entſtanden. Dieſelben haben
De gut entwickelt und geben der Gegend ein freundliches

ild.
Eine Flaſche, aus dem Gotthardtsteiche aufgefiſcht,

enthielt eine Feldpoſtkarte mit folgenden Worten
3. Juni 1915. Die Artl. Prüf.-Komm. ſendet die

beſten Grüße auf dem Wege nach Jtalien. Gefr. Lahne,
Kan. Hübner. Fleiſchhauer. Palloch. Stolze.

Aus Anlaß des Sieges von Przemysl.
Die Flaſche wurde aus einem mit Militär beſetzten

Eiſenbahnzuge in den e e geworfen und von
Paſſanten, die dies bemerkt hatten, bald darauf aus dem
Waſſer geholt

Zwei Rieſenähren, die beide 2 Meter hoch ſind,
wurden uns geſtern zugeſandt. Dieſelben entſtammen der
Stöbnißer Flur und ſind dort auf leichtem Boden ge
wachſen

Ein Konzert unſerer Landſturmkapelle findet am
kommenden Sonntag nachmittags 4Uhrim Schützenhauſe

in Mücheln ſtatt, das als ſchöner Ausflugsort auch vielen
Merſeburgern bekannt ſein wird. Der Uberſchuß des Ertrags
wird zum Beſten des Roten Kreuzes verwandt.

Schkopan, 2. Juni. Zwiſchen den grünen Halmen
S der Kornfelder und wiſchen dem roten und weißen Klee
acht uns ein blaues Blümchen entgegen, als nickte es uns

freundlich zu Gott grüße dichl“ Es iſt die Korn
blum e. Sie iſt gar lieblich anzuſchauen und es nimmt

uns nicht wunder, wenn viele Menſchen gerade dieſes
liebliche Blümchen mancher anderen Blume des Gartens
und des Feldes vorziehen bezw. lieber haben. Ein Wunder
der Natur tut ſich hier vor unſeren Augen auf. Viele
kleine Blütchen ſitzen gemeinſchaftlich in einer Hülle wie
Brüder und Schweſtern friedlich beieinander, wie in
einem mit Blumen gefüllten Korb. Die Kinder pflücken
die Kornblumen gern ſie binden daraus einen duftenden
Strauß und bringen ihn freudig der Mutter, die Mädchen
flechten ſie zuweilen zu Kränzen ins Haar. Doch beim
Pflücken ſollen die Kinder vorſichtig ſein, ſie dürfen nur
die, die am Rande ſtehen, nehmen und nicht etwa ins
Feld hineingehen und dadurch die Halme des Getreides
Umtreken und dadurch Schaden anrichten. Gerade in
dieſem Jahre muß uns jeder Halm erhalten bleiben, damit
die Ernte nicht verringert wird. Wir können uns auch
dieſer Blumen freuen, wenn ſie im Felde ſtehen bleiben.

S Ammendorf Radewell, 3. Juni. Naturfreunde be
wundern hier einen jungen, jetzt in wundervollſter dunkel
roter Blüte ſtehenden Aßkazienbaum, mit auffallend
großen und kräftigen Blüten. Das ſelten ſchöne Exemplar

ſteht im Vorgarten des Ortsvorſtehers gegenüber dem Poſtge

bäude. nS. Ammendorf, 3. Juni. Von perſönlichem Intereſſe
iſt die jüngſt erfolgte Verlobung der Tochter unſeres
Reichskanzlers mit dem K. Legationsrat Grafen Julius
e v. Burkersroda für unſeren Ortspfarrer. Herr P.althaſar war 1886— 96 in Börln und Wiesbaden
Hauslehrer des jungen Grafen bis zu ſeiner Aufnahme

in die Obertertig des Wilhelmsgymnaſiums in Kaſſel.
Graf Zech iſt der einzige Sohn des Kgl. Kammerherrn
Grafen Ludwig Zech v. Burkersroda, Beſitzers von Börln
i. S., Kötſchau und Bündorf, und der Margarete geb.
v. Lüttichau. Die ältere Schweſter des Verlobten iſt Frei
frau v. d. Borch auf Friedeburg a. d. S.

S Dürrenberg, 3. Juni. Der Gefreite Franz Heinecke
aus Balditz, der vor einiger Zeit das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe erhalten hatte, hat jeßt für weitere hervorragende
Tapferkeit in den Kämpfen an der Lorettohöhe die Fried
rich AuguſtMedaille erhalten und iſt zum Unteroffizier
befördert worden. H. ſteht bei den 106 ern.

Schkeuditz, 3. Juni. Bei der hieſigen Stadtſpar
kaſſe wurden im Monat Mai eingezahlt in 496 Poſten
116 187 Mk. dagegen abgehoben in 565 Poſten 57 608 Mk.
mithin mehr eingezahlt 58 534 Mk. Sparkaſſenbücher
wurden neu ausgeſtellt 45 Stück, gelöſcht wurden 35 Stück,
alſo Zugang 10 Stück. Seit 1. Januar geſtaltete ſich der
Sparverkehr wie folgt: Einzahlungen in 4070 Poſten

713804 Mk., Rückzahlungen in 2640 Poſten 793 104 Mk.
mithin mehr Rückzahlungen 793 000 Mk. Die Sparkaſſe
nimmt Einlagen in jeder Höhe an und verzinſt dieſelben
mit 3 Derſelbe Zinsfuß gilt auch für Einlagen, die
zur täglichen Abhebung beſtimmt ſind. Gerichtlich auf
gehoben wurde am Mittwoch nachmittag ein weib
licher Leichnam der in der Luppe, in der Nähe der
Sixtiwieſen, angeſchwemmt war. Es handelte ſich um eine
Perſon im Alter von 80 bis 40 Jahren, die ſchon 14 Tage
bis 8 Wochen im Waſſer gelegen haben muß. Durch

Granatſchuß fiel in Frankreich der Jnfanteriſt Hermann
Teuſcher. Freiwillig zog er hinaus, um das Vater
land gegen die Unzahl der Feinde mit zu verteidigen.weinen Andenken!

e

Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 3. Juni. Der Kaufmann Georg Lindner,

der kürzlich wegen ſchwerer e e vor dem
Schwurgericht ſtand, das die Angelegenheit verkagte, hatte
ſich jetzt wegen einer Reihe von Betrügereien vor dem
Schöffengericht zu verantworten. L. hat ein bewegtes
Leben hinter ſich und iſt ſchon häufig vorbeſtraft, u. a. zwei
mal zu ſchweren Zuchthausſtrafen. Anfang 1913 kaufte er
das in Konkurs befindliche Geſchäft Binnſeil für 5000 Mk.
und ſcheint einen Fehlkauf getan zu haben. Er hatte die
Rabattauszahlung für die alten Jnhaber mit übernommen
und es war ihm geſagt worden, daß hier höchſtens 1000
Mark in Frage kämen. Jn Wirklichkeit ſoll aber dieſer
Satz viel zu niedrig gegriffen geweſen ſein, ſo daß er
immer in Zahlungsſchwierigkeiten war. Er verſteigerte
dann das Halleſche Geſchäft, e aber die Zweignieder
laſſung in Merſeburg beſtehen. Er hat dann von
verſchiedenen Firmen Waren bezogen, die er dadurch er
hielt, daß er umgehende Zahlung verſprach. Es wurde

ihm eine Zahlungsfriſt bewilligt, die er nicht einhielt, M
daß die Anklage annimmt, er habe von vornherein ni
die Abſicht gehabt, zahlen zu wollen und ſei überhaupt
nicht zahlungsfähig geweſen. Er bezog Zigarillos, Käſe,
Biskuttts und Seife in Beträgen bis zu fünfzig Mark,
ohne jedoch dann die Zahlungsfriſten einzuhalten, und
wurde dann wegen Betrugs angezeigt. Weitker beſtellte er
ſich in Hamburg zum eigenen Bedarf einen Pangamahut.
Es wurde ihm eine Auswahlſendung von vier Hüten ge
ſchickt, jedoch unter Eigentumsvorbehalt. Auf ähnliche
Weiſe beſtellte er zwei Straußenfedern. Hüte und Federn
verkaufte er dann, ohne ſich an das Vorbehaltsrecht zu
kehren und ohne ſeinerſeits die Sachen zu bezahlen.
gemeinſte Stück leiſtete er ſich jedoch, als ihm die Frau
eines Kriegsteilnehmers, bei der er wohnte, bat, für ſie an
ihre Schwiegermutter zu ſchreiben, ſofort zu kommen, da
ſie wegen einer notwendigen Operatton ſofort ins Kranken
haus müſſe. L. tat das, doch konnte die Schwiegermutter
ſicht kommen. Jnzwiſchen war die Frau ins Krankenhaus
gekommen und L. ſchrieb ohne ihr Wiſſen einen wahren
Bettelbrief an die Schwiegermutter. Er bat um n le
Zuſendung von Lebensmikteln und Geld. Letzteres ſollte
natürlich an ſeine Adreſſe gerichtet werden, und damit die
Sache richtig gemacht würde, legte L. gleich eine aus
gefüllte Poſtanweiſung bet. Das Geld verwendete er na
kürlich für ſich. Als dann die Frau aus dem Kranken
hauſe kam, bedankte ſie ſich bei ihrer Schwiegermutter für
die Lebensmittel und dieſe ſchrieb dann ganz erſtaunt
zurück, W wohl das Geld gar nicht in ihre Hände gelangt
wäre. adurch kam die Geſchichte heraus. L. ſelbſt
leugnete der Fräu gegenüber, das Geld erhalten zu haben
und meinte, es wäre wohl möglich, daß es nach Halle in
Weſtfalen gegangen ſei. Es würde ſchon noch kommen.
L., der aus der e r vorgeführt wurde und
ein ganzes Bündel Akten mitbrachte, verteidigte ſich mit
großem Geſchick. Er will beweiſen, daß er damals zah
kungsfähtg geweſen ſei. Zu dieſen Zwecke müſſe aber
vertagt werden, damit er ſeine Geſchäftsbücher und Papiere
noch einmal ſichten könnte, ſonſt wäre ihm ſeine Verteidi
gung beſchränkt. Der Amtsanwalt hält in allen ſieben

eine Geſamtſtrafe von drei Monaten Gefängnis. T
Gericht ſpricht den Angeklagten in den vier Fällen, wo er
Käſe, uſw. kaufte, von der Anklage des Betrugs n nimmtbei den Hüten und d enFedern nur Aeeſe agung an,

hält die Tat der Frau des Kriegsteilnehmers gegenüber
als die ſchwerſte und erkennt auf drei Monate Ge
fängnis.

L Brüſſel, 3. Juni. Die Frau des belgiſchen
Juſtizminiſters Carton de Wiart iſt vomGouvernementsgericht in Brüſſel zu drei Monaten
und vier Tagen Gefängnis verurteilt worden
wegen fortgeſetzter Briefbeförderüng unter Amgehung der
deutſchen Poſt und der deutſchen n wegen Verbreitung
verbotener Schriften und wegen Unterſchlagung und Ver
nichtung eines Briefes an die deutſche Verwaltung, der
verſehentlich in ihren Briefkaſten geworfen worden war.
Sie war in vollem Umfang geſtändig. Sie iſt zur Ver
büßung ihrer Strafe der Kommandantur in Berlin als
Zivilgefangene zugeführt worden. Die 16 jährige
Gräfin Helene de Jonghe DArdey wurde vom
hieſigen Gouvernementsgericht zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt, weil ſie auf dem Boulevard einen
deutſchen Offizier in der gröbſten Weiſe belei
digt hatte. Die Gefängnisſtrafe war gerechtfertigt wegen
der gemeinen Ausdrücke, deren ſie ſich bediente, und die
einen auffallenden Mangel an Erziehung und Takt be
kundeten. Die Großmutter der Gräfin mußte, da ſie
ſich an den Beleidigungen beteiligt hatte, ebenfalls mit
Gefängnis beſtraft werden. Den belgiſchen Frauen werden
dieſe Verurteilungen hoffentlich zur Wärnung dienen.

Vermischtev.
Kriegsfeindliche Kundgebungen italieniſcher Arbeiter

in Süddeutſchland. Auch die Baſeler Nachrichten berichten von
Abneigungen derJtaliener, die im Elſaß und in Baden leben,
zur Stellung heimzureiſen. Die italieniſchen Arbeiter beſchloſſen
vielmehr in großen Maſſenverſammlungen, dem Ein
berufungsbefehl der italieniſchen Regierung nicht zu folgen.
Demonſtrativ werden die Geſtellungsbefehle unter Hochrufen
auf Deutſchland auf den Straßen zerriſſen Aus Hanau
wird ferner gemeldet: Die in den rheiniſchen 3Zementfabriken be
ſchäftigten italieniſchen Wehrpflichtigen weigern ſich, ihrem Ge
ſtellungsbefehl Folge zu leiſten. Sie wollen für immer in
Deutſchland bleiben.

Verſuche mit deutſchem Kriegsbrot in der Schweiz
Wegen der hohen Getreide und Mehlpreiſe mächten die Land
wirte des Praetigau den Verſuch, Brot nach deutſchem Muſter
mit Kartoffelzuſatz zu backen. Wie die Davoſer Zeitung be
richtet, fielen die Verſuche zur vollſten Zufriedenheit aus.

Frankreich beſtellt in England Lokomotiven. Die
„Frankf. Ztg. meldet aus London Die „Railway News“

daß bei der Nordbritiſchen Lokomotivengeſell-melden,

Das

Berrugsfällen den Angeklagten für überführt und e
Das

ſchaft 100 Lokomotiven von dem franzöſiſchen Staate be
ſtellt worden ſind. Dieſe Beſtellung iſt nach England ge
gangen, da eine der wichtigſten franzöſiſchen Lokomotiven
fabriken durch Deutſchland mit t
ne anderen Fabriken zu wenig Arbeitskräfte vorhanden
ind

Folgen einer Revolverſpielerei. Jn Langenberg,
wo verwundete Soldaten untergebracht ſind, war einer der Ver
wundeten, ein Lehrer, damit beſchäftigt, ſeinen Kameraden einen

Armeerevolver, der aus dem Felde mitgebracht war, zu erklären
Plötzlich krachte ein Schuß, und einer der Kameraden, ein
Student, brach ins Herz getroffen, tot zuſammen.

F

eſchlag belegt iſt und in

Die zukünftige franzöſiſche Raſſe. Die hoffnungs
vollen Betrachtungen der Pariſer Tagespreſſe über die
Lage Frankreichs nach dem Kriege werden durch die Zu

kunftsbetrachtungen wiſſenſchaftlich gebildeter Perſönlich
keiten nicht beſtätigt. Kürzlich äußerte Charles Richet in
der „Revue des deux Mondes“ ſeine Befürchtungen, daß

der Rückgang der franzöſiſchen Geburten nach dem Kriege
ſtark zunehmen werde. Jetzt erklärt Reclus in der Zeit
ſchrift „Renaiſſance“, auch er denke mit Unruhe an die
Zukunft des franzöſiſchen Volkes. Reclus hofft aber, daß
ſpäter aus Afrika ein neues Frankreich erwachen wird,
mit einer ungeheuren Bevölkerung, die aus einer Miſchung
von Franzoſen, anderen Lateinern, ſowie Berbern, Ara
bern und Juden hervorgehen ſoll. Reclus verſichert, dieſe
neue franzöſiſche Raſſe werde eine ſehr nette Sorte werden.

Neueste Nachrichten.
Zwei engliſche Hilfskreuzer vernichtet
Frankfurt, 4. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus

Konſtantinopel unter dem 3. d. Mkts.: Nach mehrtägiger
Pauſe ſind wieder zwei Taten deutſcher Unterſeeboote vor
den Dardanellen zu verzeichnen m 31. Mai verſenkte
ein deutſches Anterſeeboot bei der Jnſel Strato einen
engliſchen 12 000 Tonnen faſſenden Hilſskreuzer, von deſſen
800 Mann Beſatzung wurden 120 Mann durch den eng
eder Dampfer „Spy“ gerettet und nach der Bucht von

udros gebracht.
Am 2. Juni torpedierte ein Unterſeeboot einen eng

liſchen Linienſchiffskrenzer bei Tenedos. über das Schick
ſal dieſes Schiffes fehlen vorläufig nähere e

Rur noch die Oſtfarts in Feindeshand.
K. u. k. Kriegspreſſequartier, 4. Juni. über

die Wiedereinnahme Przemysls wird dem „B. A. un
term 3. d. M. mitgeteilt. Nach dem Verluſt der Nord
front und angeſichts des ſtürmiſchen Eindringens der
rm wen Bayern vom Norden, ſowie durch die Bedrohung
urch unſere Truppen von Weſten und Süden ſahen ſich

die Ruſſen im Laufe der Nacht von Mittwoch auf Don
nerstag gezwungen, die Feſtungswerke der
Weſt und Südfront, ſowie die Stadt ſelber
zu räumen. Heute (Donnerstag) um 4 Uhr früh
griffen die Bayern von Norden an und drangen in die
Stadt Przemysl ein. Zu gleicher Zeit griffen unſere

Truppen von Südweſten und Weſten ein. Sie fanden die
Gürtellinie vom Feinde geräumt. Feſtung
und Stadt Przemysl waren damit mit Ausnahme der
O und Südoſtfront der Werke gegen Medyka und der Siedliska- Gruppe wieder in unſeren
Händen. Die Feſtung befand ſich 73 Tage in der Gewalt
der Ruſſen, vom 22. März bis 2. Juni. Der Feind zog
ab, nachdem er acht Tage, vom 26. Mai bis 2. Juni, mit
ſchwerer Artillerie beſchoſſen worden war und mindeſtens
fünf Werke an die tapferen Bayern verloren hatte.

kine italieniſche Rote an die Jorte.
Genf, 4. Juni. Die italieniſche Regiekung hat durch

den türkiſchen Botſchafter in Rom Nabi-Bei eine Ve
ſchwerde an die Pforte gerichtet, in der ſie über die
Umtriebe türkiſcher Emiſſäre in Tripolis und der
Cyrenaika Klage führt und auf die ſortdauernden Be
ziehungen zwiſchen En ver Paſcha und dem Groß
cheich der Senuſſis hinweiſt. Die Pforte hat in
ihrer Antwortnote lebhafte Verwahrung gegen den Ver
dacht eines illoyalen Verhaltens erhoben und Beziehungen
des türkiſchen Kriegsminiſters mit dem Haupt der Senuſſis
entſchieden in Abrede geſtellt. Jn ruſſiſchen diplomatiſchen
Kreiſen erblickt man hierin den erſten Schritt eines Vor
gehens der italieniſchen Regierung gegen die Türkei.

Vom Großen Haupltquarkier.
BVerlin, 4. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Schloß und Ort Hoghe öſtlich Ypern iſt bis auf wenige

Häuſer am Weſtrande von uns geſtürmt. Engliſche Gegen
angriffe wurden blutig abgewieſen.

Sſtlich Givenchi gelang es geſtern abend engliſchen
Truppen, in unſere Stellungen einzudringen. Ein Gegen
angriff warf den Feind unter ſchweren Verluſten wieder
hinaus. Drei engliſche Maſchinengewehre blieben in un
ſerer Hand. Die Stellung iſt lückenlos in unſerem Be

Die Zuckerfabrik Souchez iſt von uns nach hin un
herwogenden Kämpfen beſetzt. Weſtlich Souchez iſt der
Kampf noch im Gange.

Ein ſtarker feindlicher Angriff auf unſere Gräben bei
und nördlich Neuville brach im Artilleriefener zuſammen.
S Neuville ſind ſeit heute Nacht Nahkämpfe im

ange.
Jm Prieſterwalde iſt der Kampf abgeſchloſſen. Es iſt

uns gelungen, den größten Teil der verlorenen Gräben
wiederzugewinnen.

Sfllicher Kriegsſchaupla h.
Ruſſiſche Abteilungen wurden durch unſere Kavallerie

aus den Ortſchaften Lenen und Schrunden, 60 und 70 Km.
öſtlich Libau, vertrieben

Jn Gegend Rawdsjany, weſtlich Kurſchany und bei
Sowdynikt, an der Dubiſſa, ſcheiterten feindliche Angriffe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Truppen haben nach Kampf öſtlich von Przemysl

und nach Nordoſten anſchließend die Linie Boleſtraszyce
Torki- Podziaes Starcawa erreicht.

Die Beute aus dem Fall von Przemysl iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Es ergibt ſich aus Ausſagen von Gefangenen verſchie
dener Truppenteile, daß die Ruſſen für die Nacht vom 2.
auf den 3. Juni, in der Przemysl geſtürmt wurde, gegen
die ganze Front der Armee des Generaloberſten von
Mackenſen einen allgemeinen Angriff eingeleitet hatten.
Dieſe Offenſive iſt ſchon in ihren Anfängen vollkommen
geſcheitert.

22 Kin. öſtlich Przemysl ſtürmten deutſche Truppen
unter General v. d. Marwißz die Höhen beiderſeits
Myslatycze.

Die Armee des Generals von Linſingen iſt im Begriff
den Unterlauf des Stryj, nordöſtlich des Ortes gleichen
Namens, zu überſchreiten. e eOberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Am 19. Mai d. Js. starb den Heldentod für
die Ehre des Vaterlandes im Kampfe gegen die
Russen unser lieber Kamerad,

der Registrator

ranz Stille
zuletzt PFeldwebel- Leutnant im Landwehr- Infanterie

Regiment Nr. 72

Ritter des Eisermen Kreuzes 2. KlIasse
Wir bedauern schmerzlich den Verlust dieses

braven Kameraden, der durch sein Iiebevolles Wesen
und seine Kaweradschaft uns stets vorbildlich
bleiben wird.

Sein Andenken werden wir Boch in Ehren halten.

Merseburg, den 4. Juni 1915.

Der Militäranwärter-Verein.

Im Kampfe für des Vaterlandes Ehre flel
im Oſten der stellvertretende Vorsitzende des
Vereins, Herr Magistrat-Registrator

Franz Stile
Feld webelleutnant im Land wehr- Regiment Ar-72

Inhaber des Bisernen Kreuzes 2, Klasse
Schwer triffe uns der Verlust dieses treuen

Kameraden Fr War uns ein Vorbild in jeder
Zeriehung. Wir werden ihm für alle Zeit
ein ehrendes Andenken bewahren

Merseburg, den 4. Juni 1915.
Der Vanntand des Vereits ehemaliger 72 er.

Nachruf.
Am 27. Mai verschied nach Kurzen, schweren

Leiden unser treues Vereinsmitglied, der Landwirt

Friedrich Gärtner.
Wir werden ihm ein ehrendes, bleibendes

Andenken bewahren
Das pig, den 4. Juni 1915.
ſefein dige von Dapig und Umgegend

Gestern nachmittag 43 Uhr starb plötzlich und unerwartet
nach langem, in Gedald ertragenen Leiden meine innigstgeliebte
Fran, unsereſiebe, treusorger deMatter, Sohwieger- u. Grossmutter,

Anma Willfroth
in ihrem 60 Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt und sohmerzerfüllt an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen Friedrich Wilfroth.

Meusohau, den 4. Juvsi 1915
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

Freundſſehe Wohnung ſgaſt neue birlene

Rhein rn S uhene Stühle
zu 50- 60 Taler vekau i maleſtrWohnung n d Eine voſwohnung

an die Exped. d. Bl. erbeten. zu vermieten Teichſtraße 23.

v Aen eine
ßternherg, Leurger 6tr

kradbeeren
täglich friſch

Margaretengarten
Leunger Straße 2

„Antwortl. Jhrer Anfrage teile
Ihnen mit, daß Jhre Herba
Seiſe meinen

HKagrausfall
bedeutenden Nachwuchs konſta

Jugendkompagme 361

Sonntag 2 Uhr nachmittags
Antreten im Kaſernenhof, Turn
übungen und Turnſpiele;

Mittwoch 8* Uhr abends Antreten
in der Turnhalle, Beſprechung
der Kriegslage und Vortrag
über Kriegserlebniſſe durch Hrn.
Wachtmeiſter Schuck;

Spiellente üben regelmäßig Sonn
tags von ?20 Uhr nachmittags
ab, Montggs und greitags von
80 Uhr abends ab, wenn nichts
anderes beſtimmt wird, im
Seminar. Has Komman do.

Je tändigveigtigt notierte Konservengläser
tierenkany. O. Strebe. Frankfurt und Apparate
a. M. Obermehyers HerbaSeiſe zu ind unerreieht in z 3 S
haben in allen Apoth., Hrog Por Sfüm. a Stck. 50 Pfg. um ca. Güte und Preis-ber wirkſamen Stoſſe verſtärkt uraigkeit (onnahen (4. 5. d. M. 6 Uhr

Mk. Amntbn Manrtwenann n
e GotthardtDrogerie, Wederlage del: im „Augarten“.

RKiehe Kaiſer Drogerie,
Ku 7 Central-Drogerie, u.d ahrene e Paul Ehlert, Meter Bestauratlon,

Entenplan II.
Fernruf 329. onnghend abend Sczknoches

22. Ziehung 5. I. 5. Preuss -Süddeutsehe
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 83. Juni 1915 vormittags
Auf jede gezogene Nummer sind well gleioh hohe Ge-
winne gefallen, und Zwar je einer auf die I. ose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
s0 201 69 [1000] 849 51 416 638 838 [1000] 113-

500] 216 682 987 [500] 60 62 2188 864 495 639 938
3126 880 409 88 [500] 541 [600] 620 [3000] 819 83
550 42 [500] 76 4018 I600)] 93 183 67 208 76 452
62 521 16500] 765 [8000] 5007 [600] 144 I[500] 262
861 67 615 86 618 788 979 G028 288 440 [500] 6571
99 707 10 816 71 [5000] 7360 92 422 758 96 8181
93 435 549 [8000] 668 97 895 965 74 9090 129 38
97 461 507 55 82 605 29 804

19026 [600] 86 139 66 897 416 [500] 25 89 74 718
11080 85 174 202 56 68 419 38 662 67 660 737 58
825 902 12117 71 225 829 52 96 868 984 13032
182 864 1000] 657 [1000] 58 72 822 914 89 14018
46 184 247 484 542 [600] 15024 84 127 2651 500]
78 521 746 827 166848 94 [1I000] 462 628 917 17041
418 92 348 688 93 717 907 18086 142 [500] 46 79
[1000] 97 209 50 498 515 606 65 70 981 75 19060
122 [10007] 28 47 268 78 818 65 789 929

29132 88 78 229 68 416 505 7141 44 896 944
S 1082 [3000] s9 186 528 648 822 [1000] 22005 22
50 822 424 63 98 [65001 551 76 675 99 718 848 98
23115 258 [500] 896 520 60 80 760 89 24081 161
200 695 6668 892 987 25104 884 [3000] 66 567 666
55 765 82 808 951 92 26106 203 888 418 I[500] 77
Soo 6314 716 27080 84 2658 408 [500] 16 385 89
[1000] 660 756 [s00] 818 [1000] 940 28156 61 216
51 [10001 413 87 [1000] 62 606 12 48 726 972 29074
[1000] 270 448 783

S9013 64 [1000] 466 640 712 16 [600] 894 [8000]
948 94 21040 66 [1000] 194 244 97 488 6581 608
(500] 714 88 [1000] 32279 810 26 45 69 71 95 427
[16000]88 569 I6001 828 975 33081 [600] 99 144 [1000]
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751 886 25000 [1000] 104 226 41 I[500] 64 68 80
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S0065 90 137 68 505 67 654 51030 65 68 153
93 201 804 [1000] 502 716 855 75 52288 868 467
847 65 942 64 53015 88 285 8638 [1000] 424 862
54077 186 288 81 [1000] 461 638 731 66 327 91058185 572 627 81 [500] 68 56068 80 217 52 [600]
465 75 [1000] 783 85 [I000] 889 995 57171 270 80
306 48 79 681 97 58142 205 865 82 516 74 669 I[500]
804 58021 [1000] 66 99 259 441 566 720 44 3833
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94 809 19 88087 172 2285 50 894 900 89075 101 28
66. 87 288 820 [3000] 639 [6500] 41 680 934 83

99259 62 95 355 [1000] 557 64 644 99 728 813
91068 75 [500] 146 72 266 [500] 816 779 [6007 92021
214 890 540 60 609 749 827 82 93152 [1000] 70 302
41 [500] 406 615 79 94126 [o00] 220 459 578 690
717 806 926 95825 596 640 97 896 [8000] 98264 455
80 599 710 842 996 97085 90 122 308 45 620 880 32
98166 267 [500] 802 21 410 604 741 862 91 99381
475 625 89 921 I6007100006 104 84 277 483 I[s00] 606 796 825 60
919 161088 276 355 415 755 925 192018 49 188
68 827 406 509 687 993 103000 151 97 220 838
445 623 85 647 771 908 104060 61 209 319 27 434
596 820 105029 100 14 16 44 491 514 658 733 902
106005 16 408 looof 528 47 98 620 309 [500] 99
866 97 978 107185 203 369 476 626 42 50 79 709
108847 425 6571 707 810 199012 211 99 304 98
653 97 956110116 36 504 621 [10001 93 826 972 84 111071
185 688 903 112084 290 [1000] 801 19 416 862 97

967 85 11183 286 658 466 535 611 63 95 767 854
66 75 9832 114062 278 8308 [500] 84 456 77 lI1000]
752 914 [1000] 115167 306 1500] 471 [3000] 504 754
([1000] 86 817 942 116G04s 164 320 666 924 117018
80 86 188 540 705 78 830. 88 941 IIS041 280 309
56 119998

129078 [500] 141 51 [1000] 77 216 48 92 870
546 62 [1000] 730 [600] 121103 [1000] 560 671 744
90 9651 122060 819 21 547 845 123085 283 415. 84
509 [600] 682 89 731 [8000)] 56 [8000] 929 96 [1000]
124219 364 597 765 890 125075 84 141 51 [600]
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Jn der „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht der Erſte Beige
ordnete von Köln eine Reihe von Aufſätzen über unſere
Nahrungsmittelbereitſchaft im zweiten Kriegsjahre. Er tritt
dafür ein, daß die Lebensmittelverſorgung alsbald nach der
neuen Ernte ſichergeſtellt werde, und daß das Preisverhält
nis zwiſchen Getreide und Mehl günſtiger geſtaltet werden
müſſe als es bisher geſchehen ſei. Über die Lage der Land
wirtſchaft ſchreibt er u. a.

„Den Mehrpreiſen, die die Landwirtſchaft wirklich er
zielt hat, ſteht noch mancher Verluſtpoſten gegenüber. Die
Kraftfuttermittel ſtiegen, wie bereits erwähnt, um 300 v. H.,
ſo daß der Landwirt in vielen Fällen nicht in der Lage ſein
wird, die Produktionskoſten der Milch wieder zu erlöſen.
An ihren Pferden hat die Landwirtſchaft erheblich verloren;
wenn ihr auch für die eingezogenen Pferde gute Entſchädi-
gungen, nach dem normalen Preisſtande der Pferde berech
net, zugebilligt wurden, ſo hat ſie doch ſpäter, um wieder
Pferde, die das Fundament der Landwirtſchaft ſind, zu er
halten, 40, 60-80 Proz. über dieſe normalen Preiſe hinaus
anlegen müſſen. Dann ſind viele andere, von der Landwirt
ſchaft gebrauchte Produkte, Düngemittel, ihre Arbeitskräfte,
kurz ihre ganzen Produktionskoſten, erheblich geſtiegen. Von
dem Erlös der letzten Ernte aber muß der Landwirt die
ſehr erhöhten Produktionskoſten der neuen Ernte tragen.
Jm ganzen genommen kann man ſagen, daß die Landwirt
ſchaft zwar mehr erhalten hat wie in Friedenszeiten, dies
Mehr war aber nicht ſo hoch, wie es manchem erſcheint
von den hohen Preiſen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
iſt recht viel in die Hände des Zwiſchenhandels (vergl. die
Getreide und Mehlpreiſe) gefloſſen auch nicht ſo hoch,
daß es erheblich über die Verteuerung der Lebenshaltung
herausgegangen wäre, die infolge der allgemeinen Preis

ſteigerung aller Bedarfsartikel des täglichen Lebens auch für
den Landwirt eingetreten iſt. Man berückſichtige ferner, daß
die Landwirtſchaft Kriegsgut produziert denn im jetzigen
Kriege ſind Nahrungsmittel Kriegsgut, daß alle anderen
Wirtſchaſtszweige, die Kriegsgut produzieren, ſich jedenfalls
eines erheblich größeren Gewinnes erfreuen dürfen. Aus
ſchlaggebend dafür, die Getreidehöchſtpreiſe bei der neuen
Ernte heraufzuſetzen, iſt die letztere Erwägung ja nicht,
durchſchlagend hierfür ſcheint mir zu ſein, daß es im allge
meinen Volksintereſſe abſolut notwendig iſt, unſere Land

wirtſchaft kapitalkräftig zu erhalten, damit ſie in der Lage
bleibt, die ſich noch ſteigernden Produktionskoſten zu tragen
und weiter die Stufe der Leiſtungsfähigkeit zu erreichen

die ſie im nationalen Intereſſe bei der Lage Deutſchlands
unbedingt erreichen muß. Die jetzigen Preiſe für landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe werden dazu nicht genügen, eine an
gemeſſene Erhöhung der geſetzlichen Höchſtpreiſe für ihre
Produkte muß ihr daher zugebilligt werden.

Was verſteht man unter Kleie?
Den meiſten Leſern mag dieſe Frageſtellung wohl als

befremdlich, weil, wie man annehmen wird, als überflüſſig,
erſcheinen. Aber trotzdem iſt ſie zurzeit durchaus am Platze,
wenn man in Erwägung zieht, wäs unter dieſem Namen
bei dem großen Mangel an wirklicher Kleie heutzutage auf
dem Futtermittelmarkte geboten wird. Unter Kleie verſteht
man bekanntlich den nährſtoffreichen Abfall der Mühlen,
der beim Entſpitzen, Schälen und Mahlen des vorher von
allen Unreinigkeiten befreiten, alſo des reinen mahlfertigen,
Getreides als Nebenerzeugnis gewonnen wird. Reine Kleie
ſoll nur die äußere Samenſchale und die eiweißreichen Kle
berſchichten des Getreidekorns, daneben auch die Erzeug
niſſe des Entſpitzens enthalten. Da aber die äußere, meiſt
mehlartige Beſchaffenheit der Kleien es unmöglich macht,
fremdartige, ähnlich ausſehende Zuſätze zur Kleie durch
bloße Beſichtigung oder den Griff in ihnen mit Sicherheit
zu erkennen, ſo ſind die Kleien zum beliebteſten Gegenſtande
der Futtermittelfälſcher geworden, um in ihnen alle nur
möglichen minderwertigen Stoffe, beſonders aber Kornaus
putz, in ganzer oder gemahlener Form und mit ihm oft zahl
loſe Unkrautſamen, ferner Sand, Mühlenkehricht, Holz und
Steinnußmehl, gemahlene Reisſpelzen, Erdnußhülſen,
Maisſtengel u. a., die für ſich ſchwer verwertbar ſind, an den
Mann zu bringen. Die Kleien geben aus dieſem Grunde
ünter allen Umſtänden dringenden Anlaß zur ſtändigen
Nachunterſuchung, worauf in dieſem Vlatte ſchon wiederholt
aufmerkſam gemacht worden iſt. Wenn überhaupt, ſo hat
die Futtermittelkontrolle bei dieſen für Maſtzwecke ſo äußerſt
wichtigen Futtermitteln in jedem gegebenen Falle einzu
ſetzen.

Handelt es ſich hier um die Uberwachung des Handels
mit eigentlichen Kleien, ſo iſt eine ſolche bei den fälſchlich
als Kleien bezeichneten Futtermitteln noch ganz beſonders
geboten, beſonders aber bei den Mahlerzeugniſſen der Hül
ſen, des Reiskorns und der Erdnuß, die zurzeit nach den Feſt
ſtellungen der Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation Köslin,
Anſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Pom
mern, ganz beſonders häufig zum Angebot als vollwertiger
Erſatz für die Kleien von Roggen und Weigen gelangen.



Dieſe, bekannt unter dem Namen Reiskleie bez. Erdnuß
ſchalenkleie, ſtellen Abfallergebniſſe von der Verarbeitung
des Reiſes oder der Erdnuß dar, deren Futterwert gleich
Null anzuſprechen iſt. Der Stärkewert der gemahlenen
Reisſchalen beziffert ſich auf 2,5, derjenige der Erdnußſchalen
auf 0,1 Kilo für den Doppelzentner. Zum Vergleich ſei an
geführt, daß Roggenkleie einen Stärkewert von 46,9, Weizen
kleie (fein) von 48,1 Kilo auf den Doppelzentner, weiter, daß

Winterroggenſtroh mit einem Stärlkewert von 10,6 Kilo
das Vierfache des Nährwertes von Reisſpelgen beſitzt. Trotz
dem wird ein Marktkpreis von 13 M. für dieſe völlig wert-
lofen Erzeugniſſe gefordert. Trotz aller Warnung findet dieſer
Schund von ſogenannten Futtermitteln ſeine Abnehmer
Bei der Agrikulturchemtiſchen Verſuchsſtation Köslin ging
diefer Tage der Brief eines pommerſchen Landſchullehrers

ein, der klagt, er habe 100 Zentner Reiskleie n den Preis
von 1500 M gekauft, er nähme aber an, daß Be n vorliege,
dern kein S Vieh wolle dieſe Kleie annMöchten dieſe Mitteilungen vielen e zur
Warnung dienen.

Unterſaat von enunter Kartoffeln.Le sn. Schleſ. Monatsſchrift für Obſt und Garten 8

ſchreibt:
Nach Mitteilung eines in der fraglichen Kultur erfahre

nen, ſachverſtändigen ſchleſiſchen Landwirtes kann das
Unterpflanzen von Buſchbohnen unter Kartoffeln ſehr einp
fohlen werden, beſonders unter ſolche Sorten, die keinen
ſtarken Stengel- und Blattwuchs haben, alſo vor allem unter
Frühkartoffeln. Die Bohnen werden gelegt, nachdem die
Kartoffeln gehackt, von Unkraut geſäubert und behäufelt
ſind. Einige Schwierigkeiten verurſacht die Ernke. Wo aber
genügend Arbeitskräfte vorhanden ſind, iſt die Methode ſehr
am Platze, d. h. alſo ganz beſonders beim Kleingrundbeſitz
und im Gartenbau. Auch für die „Kriegsgärtnerei“ in Städ
ten wird die Anregung beachtenswert ſein.

Das Vortreiben von Gurken.
Die Gurke iſt kein bei uns heimiſches Gewächs, ſie

ſtammt aus dem tropiſchen Oſtindien, liebt Wärme des
Bodens und Wärme der Luft, verträgt keinen Reif, nicht
einmal kalte, wenn auch froſtfreie Nächte. Schon einige be
deckte kühle Tage ſtören ſie empfindlich in ihrer Entwicklung.
Wer in ſeinem Garten mit Erfolg Gurken ziehen will, darf
die natürlichen Lebensbedingungen dieſer Sonnenpflanze
nicht zu ſehr außer acht laſſen. Gewöhnlich benutzen Nicht
gärtner zur Gurkenkultur ein etwas erhöhtes meterbreites
Beet, in deſſen Mitte, dicht wie Erbſen, eine Reihe Gurken
kerne gelegt wird. Die Sämlinge werden ſpäter verzogen,
die kräftigſten bleiben ſtehen. Die Pflanzen entwickeln ſich
in unſerer rauhen Luft nur langſam, und gewöhnlich gehen
die reichbehängten kräftigen Ranken ein, ehe ſie gute und
nach den langen kalten Septembernächten ausgereifte Frucht
trugen. Hier können wir uns, ſo wird im „Hamburger
Fremdenbl. ausgeführt, beim Gemüſezüchter der Hambur
ger Marſch erprobten Rat holen. Statt ins Freiland legt
man die Kerne Anfang Mai in eine Samenſchale mit naſ
ſem Sande; ein Blumentopf oder eine Zigarrenkiſte tut es
auch. Die Samenſchale ſetzt man ins Treibfenſter; wer ſo
reich nicht iſt, machte die Samenſchale ſelbſt zum Treibhaus
durch eine aufgelegte Glasſcheibe. Es tut nur Wärme not,
40 Gr. ſind beſſer als 30 Gr. Wenn nach 8-—10 Tagen die
Sämlinge gut entwickelte Scheren oder Keimblätter haben,
ſo ſetzt man ſie einzeln in Töpfe mit guter Erde oder in
einem Abſtand von etwa 15 Zentimeter in einen ſonnigen
warmen Pflanzkaſten, der in den kalten Mainächten zuge
deckt werden muß, wenn die Pflanzen nicht unter ſchützen
dem Glas ſtehen können. Erſt um Mitte Juni kommen dieſe
vorgetriebenen, knoſpenden, zuweilen ſchon blühenden Gur-
kenſetzlinge auf das freie Land, mit gutem Erd oder Topf
ballen. Die mit der Schaufel ausgehobenen Pflanzlöcher

muſſen bei trockener Witterung gut volgegoſſen er
Die Pflanzen ſtehen in einer Entfernung von 3timeter, mehrere Gurkenreihen müſſen 2 Meter Ab
ſtand haben. Der Samenbedarf iſt ſehr gering. Wer nur
für den eigenen Haushalt Gurken zieht, braucht nicht mehr
als ein Dutzend Pflanzen Dieſe verſorgen ihn reichlich mit
Salat und Einmachgurken. 1 Gramm ſind etwa 40 Kerne,
die reichen, auch wenn der Same nicht beſonders keimkräftig
iſt, für ein großes Gurkenbeet. Man tut wohl daran, ſein
Saatgut einige Jahre aufzuheben, die Keimkraft dauert 6
bis 8 Jahre, und es iſt eine alte Erfahrung, daß Gurken-
pflangzen nicht nur reichlicher tragen, ſondern auch große und
fleiſchige Früchte m wenn man überjähriges Saatgut
verwendet.

Leihweiſe Abgabe von Pferden
für die Feldbeſtellung.Das Kriegern hat an ſämtliche Generalkom

mando folgende Verfügung erlaſſen
Wie hier bekannt geworden iſt, haben Landwirte viel

fach bei den Königlichen Generalkommandos und den GSrſatz

truppenteilen die leihweiſe von Sfür die Feldbeſtellung beantragt bDa die rechtzeitige Durchſuhrung c Felde S
unter den jetzigen Verhältniſſen von der größten Wichtigkeit
iſt, erklärt ſich das Kriegsminiſterium damit einverſtanden,
daß die Königlichen Generalkommandos ſolchen Geſuchen
entſprechen, wenn nach ihrem Ermeſſen daraus Schwierig-
keiten für die Geſtellung des Pferdeerſatzes für die Feld
truppen und für die unbedingt notwendige Ausbildung bei
den Erſatztruppenteilen nicht erwachſen. Anforderungen von
Pferden aus den Zentral-Pſerdedepots dürfen aus en
Ausleihungen nicht hergeleitet werden.Unter derſelben Vorausſetzung können auch die zur
Führung der Geſpanne erforderlichen Mannſchaften für die
Feldbeſtellung beurlaubt werden.

Die Landwirte müſſen ſich verpflichten, Mannſchaften
und Pferde koſtenfrei zu verpflegen und gegebenenfalls auch

e tenNotwendigkeit des Veſchlagens

der Zugrinder.
Von Amtstierarzt K. Schade,

Oberſtabsveterinär a. D., Dresden.
Jnfolge der Abgabe zahlreicher Pferde ſeitens der land

wirtſchaftlichen Betriebe an das Heer werden jetzt mehr Rin
der, als es ſonſt in Deutſchland üblich iſt, als Zugtiere ver

wendet. Um dieſe leiſtungsfähig zu erhalten, iſt es erforder
lich, ihre Klauen zu beſchlagen. Denn durch die Abreibung
der unbeſchlagenen Klauen auf harten Straßen uſw. treten
ſchmerzhafte Zuſtände und Erkrankungen der Klauen ein.
Störungen des Allgemeinbefindens und leichte Ermüdung
ſind die weiteren Folgen. Die verminderte Futteraufnahme
bedingt Rückgang im Ernährungs- und Kräftezuſtand. Die
Beſeitigung ſolcher Zuſtände bereitet erfahrungsgemäß oft
gerade bei Zugrindern erhebliche Schwierigkeiten und macht
lange Schonung der Tiere nötig. Deshalb bringt es dem
Tierbeſitzer nur Vorteile, wenn er durch Beſchlag den
Klauenerkrankungen vorbeugt. Auch bleibt zu beachten,
daß nicht jedes Rind zum Zugdienſt geeignet iſt. Fehlerhafte
Beinſtellungen erſchweren die Zugleiſtungen und können,
wenn ſie ſtark ausgeprägt vorhanden ſind, die Tiere zum
Ziehen völlig ungeeignet machen.Bei der Ausführung des Slauenbeſchlags iſt. folgendes

zu berückſichtigen:1. Die meiſten Rinder ſetzen dem Hochyeben und Halten

der Beine, wie es zum Beſchlagen der Klauen nötig wird,
Widerſtand entgegen. Deshalb empfiehlt es ſich, ſie in ſog.
„Notſtänden“ zu beſchlagen. Es gibt zwar Maßnahmen
und Hilfsmittel, welche dieſe erſetzen können; in allen
Schmieden jedoch, welchen Rinder in größerer Zahl zum
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tragen werden. Denn durch mangelhaften

Gerichte.

Beſchlagen zugeführt werden, ſollte ein Notſtand vorhanden
ſein.

2. Der Beſchlag der Klauen hat ſich ihrem Bau anzu
paſſen. Die dünnwandige Hornkapſel umſchließt ſehr emp
findliche, nervenreiche Weichteile. Durch ſchlecht beſchaffene
oder fehlerhaft aufgenagelte Klaueneiſen können ſehr
ſchmerzhafte Zuſtände der Klauen hervorgerufen werden.

3. Jm allgemeinen iſt die Verwendung von fabrikmä-
ßig hergeſtellten Klaueneiſen empfehlenswerter als die von
handgeſchmiedeten. Denn es gibt ſehr brauchbare Fabrikate,
während handgeſchmiedete Klaueneiſen oft viel zu wünſchen
ührig laſſen. Dies iſt hauptſächlich dann der Fall, wenn es
dem Schmied an Geſchicklichkeit mangelt, oder wenn er den

Klauenbeſchlag zu einem ſo niedrigen Preis herſtellen muß,
daß es ihm unmöglich wird, die erforderliche Sorgfalt auf
die Herſtellung der Eiſen zu verwenden.

4. Das K Klaueneiſen ſoll die Form der Klaue völlig ent

ſprechen und dünn und breit gehalten ſein. Es ſoll die Sohle
zwar zum Teil mit decken, darf aber nicht auf ihr aufliegen.
Seine Anbringung auf der Klaue muß eine feſte und gute
ſein. Kommen zur Erzielung einer guten Lage ſogenannte
„Federn“ das ſind der Klauenwand anliegende ſchmale
und dünne ſtreifenförmige Fortſätze des Eiſens mit zur
Anwendung, ſo dürfen dieſe nicht zu lang ſein denn lange

Federn legen ſich Den Klauen ſchlecht an. le Klaueneiſen
ſollen kalt oder nur wenig erwärmt auſgepaßt werden. Die
Nagellöcher müſſen ſich entſprechend der geringen Wand
ſtärke der Klauen nahe am Eiſenrand befinden. Zum
Aufſchlagen der Eiſen dürfen nur Nägel mit dünner und
ſchmaler Klinge Verwendung finden. Auf den äußeren
Klauen ſind die Nagelniete nicht zu unterfeilen, auf den
inneren nur dann (und zwar ſehr vorſichtig), wenn durch die
Niete ein Streichen (Streifen) zu befürchten iſt.

5. Unregelmäßige Beinſtellungen, welche bei Rindern
häufig vorkommen, müſſen beim Beſchlagen der Klauen
Berückſichtigung finden, weil ſie Einfluß auf die Beſchaffen-
heit und Belaſtung der Klauen haben.

6. Nicht dem am billigſten, ſondern dem am ſorgfältig
ſten arbeitenden Schmied ſoll der Beſchlag der Rinder über

Beſchlag können
erhebliche Schädigungen eintreten, welche dem Tier große
Hualen bereiten und dieſes ſelbſt für ſeinen Beſitzer wert
loſer machen.

Kauft und eſſet Süßwaſſerfiſche!
Die Fiſchnahrung iſt berufen, während des gegenwär

tigen Krieges eine beſonders wichtige Rolle zu ſpielen, weil
wir in der Lage ſind, mit ihr unſere See in ſehr
erheblichem Maße zu ſtrecken; denn der Fſchiedenen Formen iſt durch ſeinen eher namentlich

durch ſeinen Reichtum an Eiweiß, aber auch durch ſeine
leichte Verdaulichkeit beſonders geeignet, das Warmblüter
fleiſch auf unſerem Tiſch zu erſetzen und bringt zugleich eine
willkommene Abwechslung in die Reihe unſerer täglichen

Dies iſt für die Seefiſche oft genug betont wor
den; es gilt aber auch, wie Prof. Dr. Ehrenbaum, Ham-
burg, in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt, für die Fiſche
des Süßwaſſers, die uns andauernd in großen Mengen
zur Verfügung ſtehen und in einer Mannigfaltigkeit, die
jeder Geſchmacksrichtung und jedem Grade pekuniärer Lei
ſtungsfähigkeit Rechnung trägt. Gerade dieſer letztere Um
ſtand macht es wünſchenswert, daß diejenigen, die keure
Fiſchſorten zu bezahlen in der Lage ſind, auch ſolche kaufen.
Gerade die vornehmſten Fiſchſorten des Süßwaſſers wie
z. B. Forelle, Lachs, oft auch Karpfen und Schleie, ſtehen
gegenwärtig niedriger im Preiſe als in normalen Zeiten,
weil mit Unrecht faſt jedermann auch der Begüterte
beſtrebt iſt, die Ausgaben für ſeine Lebenshaltung weſent
lich einzuſchränken, und weil Gaſtereien und Feſtlichkeiten,
bei denen dieſe Fiſche beſonders gebraucht werden, wenig
oder gar nicht ſtattfinden. Da die genannten Fiſchſorten

abgeſehen natürlich vom Lachs in überwiegendem

iſch in ſeinen ver

Maße von unſerer hochentwickelten Teichwirtſchaft erzeugt
und auf den Markt gebracht werden, ſo iſt es auch im Inter
eſſe dieſes wichtigen Zweiges unſerer Landwirtſchaft drin
gend zu wünſchen, daß dieſe Ware einen flotten Abſatz fin
det, ſo zwar, daß ſich der in ihr ſchlummernde Aufwand
von pfleglicher Arbeit und Futterkoſten bezahlt macht, d. h.
daß ſie nicht zu Schleuderpreiſen abgeſetzt wird. Bezüglich
der Karpfen, die man übrigens nicht nur zu Weihnachten,
ſondern zu allen Jahreszeiten eſſen kann und ſoll, iſt das
angedeutete Ziel einigermaßen erreicht, aber ganz und gar
nicht für die Forellen, von denen noch große Vorräte vor
handen ſind, die zu äußerſt beſcheidenen Preiſen angeboten
werden. Es iſt nur wenig bekannt, welche außerordentlich
großen Flächen in faſt allen Teilen unſeres Vaterlandes
der Teichwirtſchaft dienſtbar gemacht ſind. Jn der Provinz
Hannover, die durchaus keine Ausnahmeſtellung einnimmt,
gibt es etwa 4000 Hektar Teichflächen, darunter 3000 Hektar
Karpfenteiche, die ebenſoviele Doppelzentner Karpfen er
zeugen, aber die größte Teichwirtſchaft Schleſtens bringt
für ſich allein etwa ebenſoviel Karpfen hervor. Die zur Fo
rellenerzeugung benutzten Teichflächen ſind freilich nicht ſo
groß, aber ihre Abwachsergebniſſe ſind ſehr bedeutend.
Auch alle ſonſtigen Süßwaſſerfiſcharten wie Aal, Hecht,
Barſch, Braſſen u. a. m., die in Flüſſen und Seen gefangen
werden, ſind gegenwärtig infolge geringer Nachfrage meiſt

billiger als zu Friedenszeiten und ſollten viel eifriger ge
kauft werden, zumal ſie verſchwindend wenig oder gar keine
pflegliche Arbeit beanſpruchen und auch keine Futterkoſten
verurſachen, alſo uns ebenſo wie die Seefiſche gewiſſer
maßen in den Mund wachſen. Ganz beſondere Beherzi
gung verdient die Mahnung, alle dieſe Süßwaſſerfiſche beim
Händler nicht lebend zu verlangen. Man ſollte auch im Frie
den auf den lebenden Fiſch verzichten, der durchaus keinen
Vorzug vor dem friſch geſchlachteten verdient und oben
drein unſere Eiſenbahnen in ganz unnötiger Weiſe belaſtet
durch die Mengen von Waſſer, die zur Beförderung dienen,
ganz abgeſehen davon, daß dieſe den Fiſch auch unnütz ver
teuern. Die Kriegszeit iſt beſonders dazu angetan, um in
dieſen Dingen einen Wandel zu ſchaffen und das Publikum
von alten und eingewurzelten Vorurteilen zu befreien. Der
Einwand, daß man dann die Friſche des Fiſches nicht zu er
kennen in der Lage ſei, iſt natürlich ganz hinfällig. Die
Erkennungszeichen ſind genau die gleichen wie beim See
fiſch, der vernünftigerweiſe nur in ſeltenen Ausnahmefällen
lebend verlangt wird, und auch für die Aufbewahrung und
Erhaltung des friſch geſchlachteten Süßwaſſerfiſches können
dieſelben Mittel benutzt werden wie beim Seefiſch.

Wolkenbrot
empfiehlt Frau Marie Böhm auf Grund ihrer eigenen Er
fahrungen in der „Wiener Hauswirtſchaftl. Rundſchau“
Sie ſchreibt:

Molke iſt bis heute noch kein allgemein geſchätztes Nah
rungsmittel; trotz ihres hohen Nährſtoffgehalts bildet ſie in
der Reihe derſelben das Aſchenbrödel und ſindet, abgeſehen
von ihrer Verwendung als Heilmittel, meiſt nur als Vieh
futter Verwendung. Freilich kommen auf dieſe Weiſe die
Nährſtoffe der Molke in Form von Fleiſch, Speck und Milch
uſw. bei der Ernährung des Menſchen wieder zur Geltung.
Es dürfte aber doch geraten ſein, wenigſtens einen Teil
dieſes Nebenprodukts der Landwirtſchaft zur Erzeugung des
Brotes zu verwenden. Beſonders in der Jeßtzeit, die einen
ſparſamen Brotverbrauch gebietet, iſt es gewiß angebracht,
das Brot dürch Zuſatz von Molke ſtatt Waſſer nicht nur
ſchmackhafter, ſondern auch nährſtoffreicher zu machen. Die
Befolgung der Mahnung, die Käſefabrikation im Inlande
zu ſteigern, um den Ausfall der, Einfuhr zu erſetzen, wird
auch eine Steigerung der Molkenmenge zur Folge haben.
An landwirtſchaftlichen Schulen, im land wirtſchaftlichen
Groß und Kleinbetrieb, wo Käſe oder doch wenigſtens
Huark hergeſtellt und das Brot in der eigenen Wirtſchaft
erzeugt wird, ja ſelbſt in Bäckereien, die ſich aus im Orte



u
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ja ſogar zum fleißigen Legen gebracht werden;

befindlichen Molkereien Molke beſchaffen können, iſt die
Herſtellung des Molkenbrots ohne Umſtände durchführbar.
50 Kilo Mehl und 30 Kilo Molke ergeben 68 Kilo Brot. Dem
nach entfallen auf 1 Kilo Brot 0,44 Kilo Molke. Wenn man
1 Kilo Molke zu 1——3 Heller bewertet, ſo ergeben ſich Mehr
erzeugungskoſten von 0,4—1,3 Heller für 1 Kilo Brot, wo
für aber 1 Kilo Brot (nach Wolff) folgende Nährſtoffe mehr
enthält:

Brot mit ſüßer Brot mit ſaurer
Möolke Molke (von

(von Laibkäſen) Magermilchkäſen)
Eiweißartige Stoffe
Milchzucker und Säuren

Fett eMineralſtoffe

Wannigfaltiges.
Gurken als empfehlenswerte Zwiſchenkultur zu Frühkar

töffeln. Die Gurke ſtellt hohe Anforderungen an Boden und
Düngung, ſte verlangt eine freie, warme und geſchützte Lage
und einen durchläſſigen, humusreichen, ſchwarzen Und gut durch
düngten Boden. Da der Acker von den Gurken verhältnismäßig
ſpät in Anſpruch genommen wird, iſt das freie Land durch Neben
kultur auszunußen; die Fruhkartoffel hat ſich als Zwiſchen
pflanzung am beſten bewährt. Man beginnt an der Grenze des
Ackers mit zwei Reihen Kartoffeln und einer Reihe Gurken,
dann abwechſelnd vier Reihen Kartoffeln und eine Reihe Gurken.
Durch wiederholtes Gießen mit Gülle und fleißiges Lockern wer
den die Reihen für die Gurken vorbereitet und der Samen Ende

Mat in Abſfänden von 30. 40 Zentimetern ausgelegt. Die den
Gurken zunächſt liegenden Kartoffelreihen werden zuerſt heraus
genommen, dann die anderen Reihen, bis der Acker zuletzt nur
noch mit Gurken beſetzt iſt. Die Gurken müſſen im Frühjahre
und während des Wachſens noch eine Hilfsdüngung bekommen.
Der Grtrag der Gurke iſt je nach der Beſchaffenheit des Bodens
ſehr verſchieden, doch iſt ſchon der mittlere Ertrag ſehr gewinn
bringend, und deshalb iſt dieſer Anbau äußerſt zu empfehlen.
Man bewirkt ein ſchnelleres Treiben und einen reichlicheren Er
trag, wenn man den Samen 24 Stunden vor dein Legen in
einer Miſchung von Regenwaſſer mit zwangigfach verdünntem
Chlorwaſſer, das in jeder Drogerie zu haben iſt, einweicht. Ein
Mittel, die Körner vor dem Anfreſſen zu bewahren, beſteht darin,

daß dieſe anſtatt in Chlorwaſſer am vorhergehenden Abend in
Tran eingeweicht werden. Den gelbgeſtreiften kleinen Gurken
käfer vernichtet man durch die Beſprengung mit einer ſtarken
HühnerdüngerAuflöſung. Zu dieſem Zwecke gießt man auf
1 Pfund Hühnerdünger 8 Liter Waſſer läßt dieſe Auflöſung
24 Stunden ſtehen und überbrauſt dann abends die Pflanzen
damit. Aller Hühnerdünger iü für dieſes Verfahren geeignet.
Verkümmert eine Gurkenpflanzung durch anhaltende Näſſe, ſo
mächt man auf beiden Seiten, 8 Zentimekter von den Pflanzen
entfernt, eine Rinne und füllt dieſe mit friſchem Hühnerdünger
an. Es iſt ſehr zu empfehlen, kurz vor Johanni noch einmal
Gurkenkerne zu legen. Dieſe Spätgurken ſind meiſt zum Dank-
feſt reif und erzielen einen hohen Preis.

Kriegsfütterung der Hühner. Jnfolge des Verbots, Ge
treide zu verfüttern, wird vielfach empfindliche Knappheit im
Hühnerfutter eintreten. Die Hühner wurden leider bisher ganz
oder doch größtenteils mit Körnern gefüttert; das hat nun auf
gehört. Die alten und älteren Hühner ſind ja längſt in den
Topf gewandert; die jungen, leiſtungsfähigen werden ihnen nach
folgen müſſen, wenn nicht auf eine andere Fükterungsweiſe über
gegangen wird. Ein weiteres Zurückgehen des Hühnerbeſtandes
wäre vom Standpunkte der Volksernährung aus ſehr bedauerlich
und muß nach Möglichkeit vermieden werden. Was der ver
mehrten Kartoffelnahrung an Nährwert abgeht, muß anderweitig
zugeſetzt werden. Einer der bekömmlichſten und gehaltvollſten
Zuſätze ſind die Eier. Fleiſch wird ohnedies wegen des Koſten
punktes mehr oder weniger ausgeſchaltet bleiben; für die Land
bevölkerung, für welche jetzt eine arbeitsreiche Zeit beginnt, wer
den neben vermehrtem Gemüſebau und Milchverbrauch die Eier
Grſatz ſchaffen müſſen. Bei einigem guten Willen und etwas
mehr Arbeit, ſchreibt ein Mitarbeiter der Deutſchen Schlacht
und Viehhofzeitung“. können die Hühner auch ohne Körner
fütter erhalten (ich denke dabei an die wertvollen Raſſehühner),

die Hühner ſindja Allesfreſſer. Jeder Landmann hat Heublumen (Grasgeſäme)
zur Verfügung; auch kurzgeſchnittenes Ohmd, Kleeöhmd, tut die
gleichen Dienſte. Davon nehme er einen halben Kübel voll und
überbrühe es, miſche dazu gekochte und zerquetſchte Kartoffeln,
Rüben, Kohlraben, gebe ein paar Hände voll Kleie dazu, einen
Löffel voll Salz und Schlemmkreide oder zerriebene Eierſchalen
und Abfälle von Brot und Gemüſe. Dieſer Brei, lauwarm ge
geben, täglich zweimal und für jedes Stück etwa eine Kaffeetaſſe
voll, iſt ſchon ein brauchbarer, gern genommener Erſatz für Kör

Will man aber die Hühner gern und bald zum Legen
bringen, ſo miſche man noch einige Löffel Fleiſch oder Fiſch Und
Knochenmehl, eine Handvoll Malzkeime, bis 1 Pfund auf
gelöſte Lein, Mohn, Seſam oder Erdnuß kuchen und gedörrte,
zerſtoßene oder gemahlene Eicheln hinein Gekegentlich der
Frühjahrsgarten arbeiten können ſtatt des Fleiſchmehls zerhackte
Regenwürmer und Schnecken die gleichen Dienſte tun. Später
wäre auch an die Maikäfer zu denken. Sehr verbeſſert wird der
Brei durch Zugabe von Magermilch, Buttermilch und Milchreſten.
Wo Rindsblut und Fleiſchabfälle zu bekommen ſind, bemühe
man ſich um dieſelben die Hühner werden es lohnen. Ein
Sandhaufen und eine Aſchenkiſte ſind den Hühnern zugänglich zu
machen. Jmmer iſt auf möglichſt großen, freien Auslauf Ge-
wicht zu legen. Bei den jetzigen und zu erwartenden Eierpreiſen
dürfte ſich einige Mehrarbeit wohl lohnen. Vorſtehendes macht
weder auf Vollſtändigkeit noch auf neue Gedanken Anſpruch; es
will dem augenblicklichen Bedürfnis dienen. Unſer geliebtes
Vaterland ſoll ſich auch im Punkt „Eierlieferung“ mehr und
mehr vom Ausland unabhängig machen, und es ſollen recht viel
friſche Gier an die Lazarette abgegeben werden können.

Bekämpfung der Lebertuberkuloſe der Hühner. Unter den
Geflügelbeſtänden Vorpommernis läßt ſich häufig folgende Krank
heitserſcheinung beobachten Die Hühner, beſonders die Hennen,
beginnen zu hinken, werden allmählich träger und träger, ſchließ-
lich ſitzen ſie ganz ſtill und ſind eines Tages tot. Wenn man
die Tiere innerlich unterſucht, ſo iſt die Leber mit gelben Knöt
chen angefüllt. Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Pommern macht darauf aufmerkfam, daß es ſich hier um die
Lebertuberkuloſe handelt, eine ſehr gefährliche Seuche, die ſchon
manchen Hühnerbeſtand um die Hälfte und mehr vermindert
hat. Ein wirkſames Gegenmittel gibt es nicht. Das einzige
Mittel, um ſich vor großem Schaden zu bewahren, iſt, daß man
die Tiere arm t, ſobald ſtenzuhinkerranfangen. S erſind dann noch gut an berwerlen. Die Stalle ſind alle 28 Tage
zu reinigen und häufig zu weißen. Die Flächen, auf denen
die Tiere ſich am meiſten aufhalten, ſind umzugraben. Zum Aus
ſtreuen des Futterkorns ſind kotfreie Plätze auszuſuchen und ſtels
rein zu halten. Die Krankheit wird hauptſächlich durch den Kot
der Tiere verbreitet. Die Kücken ſind geſondert aufzugiehen
und erſt dann mit den alten Hühnern zuſammenzubringen, wenn
längere Zeit von der Krankheit nichts beobachtet worden iſt. In
ſtark verſeuchten Höfen iſt der alte Beſtand vorher ganz abzu
ſchlachten.

ner.

Sämereien.
Berlin, 81. Moi 1915. (Originalbericht der Firma A. Melz

Co. Berlin W. 57, Bülowſtraße 55, landwirtſchaftliche Sämereien-
und Saatge'reide-Groſzhandlung.)

Der Gang des Geſchäſtes hat ſich in der letzten Woche im Vergleich
zu der vorherigen faſt nicht geändert. Klee und Gräſer zu Neuanlagen
oder Na hſaaten auf Wieſen und Weiden wurden nur in kleineren Mengen
beſtellt, und dieſe Au träge ließen ſich mühelos ausführen. Grünfutter
und Gründün ungsſaaten, wie z. B. Buchweizen, Zuckerhirſe, Mais, waren
in den gewünſchten Mengen nicht zu beſchaffen als Erſatz ſind nur Spörgel,
Seradella, Senf uſw. noch lieferbar. Runkeln, Möhren, Kohlrüben werden
noch häufig beſtellt, auch nach Stoppelrüben iſt verhältnismäßig ſchon
große Nachfrage

Unſere inkaltsreichen, reich illuſtrierten Kataloge ſtehen promyt und
koſtenfrei zu Dienſten, desgleichen bemuſterte Angebote aller landwirt
ſchaftlichen Saaten Wir bilten, ſolche bei Bedarf einzufordern. Ueber
Futterrunkelrüben, Futtermohrrüben und Kohlrüben (Wrucken) bitten wir
unſeren Hauptkatalog, bei größeren Mengen Spezialofferte zu verlangen

Wir notieren heute für garantiert ſeidefreie Saaten: Rotklee, ſchleſ.
105--118, böhm. 105-118, piemonteſ. 75—80, Weißtklee 90 110,
Schwedenklee 88--105, Gelbkklee 48— 55, Luzerne, Provencer 79--82,
ru ſiſche 60-—6, italieniſche 72--78, gehörn'er Schotenklee 180, Sumpf
ſaotenflee 125--135, Wundklee 85 105, Jnkarnatklee 50.-55,
Esparſette, zweiſchürig 80, Phacelia 90, Wieſen fuchsſchwanz 115 125,
franz. Raigras 68. wei be Treſre 20 22, Kamm ras 95 120, Knaul-
gras 5068, Schafſchwingel 28—34, Wieſenſchwingel 60—67, Honig
gras 19-21, do. enthülſt 48, engl Raigras 85-—39, ital. Raigras
38 40 Rohrglanzg as 180, roter Schwingei 60 70, wehrloſe Treſpe 56,
T motee 50--56, Wieſenriſrengras, kompreſſa 46 48, do echt 59——6
gemeines Riſpengras 100—110, Fioringris 110-165, Goſdhafer 180

230, Tiergartenmiſchung 89-45. Alles für 50 Kg. ab unſerm Lager.

Butterhandel.
Berlin, 81. Mai 1915. (Bericht von Guſt. Schultze Sohn,

Buttergroßhandlung.)
Bei der günſtigen Witterung hat die Produktion ſtark zugenommen

und waren die Zufuhren außeroid nilich groß. Der Abſatz bleibt da
gegen ſchwach, und obwohl zu abermals billigeren Preiſen angeboten
wurde, war es nicht möglich, die Einlieferungen zu räumen. Unſere
Notierung wurde weiter um 8 Mark ermäß gt. Hamburg meldete einen
Rückgang von 10 Mark, Kopenha en von 5 Kronen.

Preisfenſtellung der von der ſtändigen Derutation und vom Fach
ausſchuß gewählten Notierungskommiſſion: Hof und Genoſſenſchafts
butter la 152— 65, Ha 160-- 152, IIIa 158, abfallende 148 M
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